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Dieser Tage 


Eröffnung des grossen Cafes „Savoy“ 


Krotka.-Strasse N 6) 


K Konzert eines Sextetts! == 18 Billards! 4 


Den Drittes außergewöhnliche Sinfonie Konzert 


des Orcheſters der Warſchauer Philharmonie geen Geschw. May u. Beatrice arrison ed dr der Mirttodien and hen von Sriehbern 


des Herrn 3dzislaw Birußaum und unter 1 der berühmten Pi ae S e Nr. 90 zu haben. Telefon 17⸗68. 16781 


und ob 8 Straß 
* 3 2 - die große Welt⸗Attraction 
| 3 t. lin e 
A ee, dag -A. 


Telephon Nr. 15-04, Ziegelſtraße Nr. 18. 12 erſtkl. Aktraktionen. — Niemand verſäume ſich dieſe Pt Nummer anzuſehn. Noch niemals in Lodz gezeigt, 
F eril. Attuttienen. e = 


CASIO SESEENSTH 


Is A 
Programm von 28. bis 30. Dezember u. and.: | Ein erſchütterndes ſozlales Drama f e, ee Stel 05 21) eh | ++ Orchester-Ronzent „Keel Ach 


‚ix lederliges Leben, 2) Folgen des Alkohols. 3) Delirinm Zremens, 
16752 


Mar und die 
Denkmal⸗Einweihung 


eine reizende Komödie mit dem Liebling des 
Publikums Mar Linder in der Hauptrolle. 


pPetrifauer- Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 179. 


dehebbe, Fa Konſultation unentgeltlich. neee Taster ehe nta 15 fh. 
Seren aa e er Zahnziehen ohne Schmerzen. EM 
Ganze Def je von 28 Bühnen koſten 16 nn 80 Kap, — Für langjährige Dauer wird garantiert, — Reparaturen und e, 


Lantſchuk. und Goldplatten auf der S 


Bek nuntmachung. 


Seitens der Stererinſpektion werden die Kaufleute und Gewerbetreibenden auf merkſamm 
gemacht, für ſich wie für ihre Angeſtellten die nötigen Patente und Gewerbeſcheine für das Jahn 
1913 noch vor dem 1. Januar 1913 zu löſen. Die Verabfolgung dieſer Patente und Gewerbe⸗ 


1 ſcheine für die Stadt Lodz erfolgt im hieſigen Magiſtrat, für die Bewohner von Baluty in der 
ie Er Kreiskaſſe. Da es den ausgebenden Beamten des Magiſtrats und der Kreiskaſſe nicht moglich it, 
in den letzten Tagen des Desember allen Anforderungender der Intereſſenten gerecht zu werden, jo 


werden letztere in ihrem eigenen Intereſſe erſucht, um allen Unangenehmlichkeiten vorzubeugen, möglichſt 
ſofort die Dokumente auszukaufen, damit bei der am 2. Januar 1913 (alt. Stils) beginnenden 


Reviſion alles in Ordnung iſt. 16733 
eee befinden ſich: III. Revier Zielonaſtr. Nr. 48 
1 Nikolajewskaſtr 63 VI. 55 Wibzewskaſtr. Nr. 104. 
„ Panskaſtr. Nr 12. V. Balnty) Neue⸗Zegelnianaſtr. Nr. 46. 


Die fiene von O. an 1 


Cegielniana (4. 
chluchthnules ll!!! 
| { nee engliſcher Krankheit, Al hrung bei Kindern, ee onen et ei 
tatarıh etc. angewandt werden 16622 

“ss er Sonde agent | 
nacht hierdurch bekannt, daß auf Grund des Senatsbeſchluſſes vom en: 1885 er 19 
I. (24) Oktober Nr. 11.785, das aus dem Baluter Schlacht: ze 
hauſe ſtammende Fleiſch und die Fleiſchprodukte ohne 
jede Beſteuerung in Lodz eingeführt werden dürfen. 


Ein blühend hübſches Mädchen, 


ein in 
zend 


undheit ſtrahlen 


8 ee wie rei⸗ 


trachten, e in dem lachend geöf u Müde 
eine Reihe fd und durch Krankheit entſtellter 
Zähne erblicken. ft heute eine erwieſene Tatſache, 
Daß ſchwere. Magen 1 die Urſache in a daß 

gten Zähnen haben, ganz abgeſehen davon, 
nfektionskrantheiten durch eine nicht geh 5 
te Mundhöhle in u n Körper eindringen. 
zu begegnen, iſt ein 
chung nicht unterwor⸗ 
3 Zahnputzmittel beſtens 


1 Pe * Dienstag, den 31. Dezember a. c. 
Helenenhof Variets-Vorstellung. „ Anfang 9 Uhr abends 


Sensation Basis ann Che Dich 


in ſeinen für Lodz nie gezeigten Radproduktionen. Kalodont darſtellt, können wir 


5 — x 5 enug em n, da es alle angeführten guten Eigen⸗ 
Nach Schluß der Vorſtellung Begrüßung des neuen Jahres 1913 Nach den übereinſtimmenden Angaben hervor Ihaften TER Tran ae Verpackung 


foibie gtoßer: mega Re entſpricht ae! nente den HER wird es vor jeder was bei 
— - erungen der Hygiene am vollkommenſten und wird anderen Zahnpaſten alodont er 
1 —— M Sk b I Daher als das Pee von allen gegenwärtig bekannten cht ndhöhle — 

— y 1 U E ſt E t 7 a en [1 Mundwaſſern anerkannt BB 8 7 nisch le: 10) mu 


Flaſche 85 Kopeken, aße Flaſche, mehrere 
Entreg zur Vorstellung u. Maskenball nur 55 Kon. bamen maskiert Enträ frei. Monate ausreichend, Mb 1.50, rr RER 


Sonnabend, den (15.) 28. Dezember 1912. 


Parlament. 
Neichsduma. 


(Tilegraphiſcher Beelcht.) 
Abendſitzung. 
P. Petersburg, 27. Dezember. 

Den Vorſitz führt Rod s ſank o. Die Debat« 
ten über die Regierungsdeklaratſon werden fortgeſetzt. 

Fürſt Manſyre w (Riga) ſpricht als Ver⸗ 
treter der Oſtſeeprovinzen und befürwortet eine Reform 
der Gerichtsordnung, der veralteten Selbſtverwaltung 
u. ſ. w. 

b Tſchcheidze (Soz.) kritiſiert genau verſchie⸗ 
dene Stellen der Deklaration und das Verhältnis der 
einzelnen Fraktionen zu dieſer. Er kommt zum Schluß, 
daß das ruſſiſche Volk, ſowie alle anderen Völker, die 
Rußland bewohnen, vor allen Dingen Freiheit brau⸗ 
chen. Erſt dann, wenn das ruſſiſche Volk ſelbſt frei 
ſein wird, wird es imſtande ſein, ſeinen leldenden Brü⸗ 
dern beizuſtehen. Aber um dieſe Freiheit zu erlangen, 
taugt weder die vierte Duma, noch die heutige Regie⸗ 
rung, ſondern ſolch eine Regierung und Duma, die den 
Willen, die Wünſche und die Hoffnungen dieſer Völ⸗ 
kerſchaften ausdrücken; bloß mit ſolchen würde das 
Volk gehen. Die Sozialdemokraten rufen das Volk auf. 
ſich fo ſchnell als möglich die Freiheit zu ſichern und 
darauf nach Weſten und Oſten mit der Deviſe: 

„Freiheit allen Nachbarn Rußlands!“ 
zu gehen. (Beifall links.) | 

Friedmann (Kad.) hebt hervor, daß die Mes 
zierung in keiner Deklaration, die He 4 Dumen vorge⸗ 
tragen habe, ein einziges Wort über die 

Judenfrage 
verlautbart habe, die für den ruſſiſchen Staat eine emi⸗ 
nente Bedeutung hat, da fie mit der Realiſterung der 
im Oktobermanifeſt verkündeten Freiheften zuſammen⸗ 
hängt, Das „wohlwollende“ Verhältuls zu den Fremd⸗ 
ſtämmigen, von dem der Miniſterpräſident gesprochen, 
drückt ſich, nach Meinung des Redners, inbezug auf die 
Juden in einer unendlichen Reihe von 
veralteten Rechtsbeſchränkungen aus, 
andererjeits — in einer vollſtändig willkür⸗ 
lichen Anwendung dieſer Vorſchriften, die an 

Grauſamkeit 
grenzt. Redner ſchließt mit den Worten: „Solange das 
hehre Prinzip nicht proklamiert ſein wird, kraft deſſen 
ein Menſch bloß auf Grund eines Gerichtsurteils in 
ſeinen Rechten beſchränkt werden darf, werden wir keine 
Freiheit haben und das Manifeſt wird nicht verwirklicht 
werden können.“ (Beifall links.) 

Haruſiewicz (poln. Kolo) weiſt darauf hin, 
daß die Praxis der Politik im Königreich Polen dem 
friedlichen Ton der Deklaratlon direkt widerſpreche. Im 
Gedächtnis der Polen feien noch die Ergebniſſe der 
Arbeit der 3. Duma lebendig. Alle Beſtrebungen des 
polniſchen Volkes, die auf die Hebung der polnſſchen 
Nationatkultur gerichtet find, treffen auf ſtarken Wider⸗ 
ſtand. Bildungsinftitutionen werden geſchloſſen, 

die Ortsſprache verfolgt. 

Falls der fetzige hiſtoriſche Moment nicht imſtande 
fft, eine Aenderung der ruſſiſchen Politik inbezug auf 
Polen hervorzurufen, ſo zieht dieſer Umſtand ſolche 
biſtoriſche Folgen nach ſich, mit denen das polniſche 
Volk rechnen müſſen wird. 

Dymsza (poln. Kolo) erklärt, man hätte die 
verſöhnliche Richtung der Regierungsdeklaration nur 
begrüßen können, wenn die Worte nicht ſo ſehr im 
Gegenſatz zur realen Wirklichkeit ſtehen würden. Die 
Verwaltung und Geſetzgebung baſteren auch weiter aufdem 
Syſtem der gewaltſamen Ruſſifizierung. In Polen gibt 
eg keine polniſche Schule, keint Selbſtverwaltung. Das 
Geſetzprojekt über die 

ſtädtiſche Selbſtverwaltung 
wird im Reichsrat aufgehalten. Die Polen haben ſchon 
alle Mittel erprobt, die ihnen zur Verteidigung der 
polniſchen Intereſſen zu Gebote ſtanden, doch haben fie 
nichts erreicht. Den verſöhnlichen Worten des Miniſter⸗ 
präfidenten müßen jet Handlungen folgen. 

Putkammer (poln.⸗Iit. Kolo) findet, der Mi⸗ 
niſterpräſident habe keinen Mut ge habt, offen zu beken⸗ 
nen, daß er nicht gewillt ſei, den Polen gegenüber den 
im Oktobermanifeſt proklamierten Willen des Monarchen 
zu verwirklichen. Doch die Polen haben 40 Jahre des 
Murawſewſchen Regimes ertragen und werden auch die 
Epoche überleben, in der die Allerhöchſten Manifefte 
ihnen gegenüber keine Anwendung finden. 

Nächſte Sitzung am Sonnabend. 


Reichsrat. 


(Telegrapbſſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 27. Dezember. 

Den Vorſitz führt Golubſew. Auf der Tagegord⸗ 
nung ſteht das Proſekt über die normale Ruhezeit der 
Handelsangeſtellten. 

Prof. Grim m findet, daß das Proſekt unbe⸗ 
dingt auch die Geſchäftszeſt in Handelsetabliſſements 
normieren muß. Im Geſetzproſekt ſieht Redner ein 
Mittel gegen die Verſchürfung der Beziehungen zwiſchen 
den Kaufleuten und ihren Handelsaugeſtellten. Es wäre 
unſinnig, die Fordernugen, die aus dem natürlichen An⸗ 
wachſen des Lebens entitchen, als revolutionäre Prinzi⸗ 
pien zu verſchrelen. Das Allgemeinwohl muß das 
höchfte Geſetz ſein. 

Kowalewski 


weiſt den Vorwurf Gurkos 
zurſick, daß in der Reguljerung der Arbeitszeit ein 
ſozioliſtiſches Prinzip ſteckt; mit der Regulierung 
der Arbeitazeit beſchäftigte man fi ſchn im Mittel- 
alter, als von Sozialismus noch keine Rede war. Das 
Profektionsſyſtem hatte uſcht die Vorteile einzelner 
Perſonen im Auge. Falls der Staat den Unternehmern 
durch das Protektiongſyſtem Vorteile bietet, ſo muß er 


der 


teilen, 


die Arbeiter vor der Explottatian der Arbeitgeber 


ſchgzen, 
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Es ſprechen noch von Dittmar, Tim ir ſaſew 
und Gur ko. Erſterer betont, daß das Geſetz bloß 
allgemeine Normen enthalten muß, da ſich keine all⸗ 
158 Vorſchriſten für das ganze Reich feſtſetzen 
aſſen. 

Der Reichsrat beschließt, zur artikelweiſen Leſung 
der Vorlage überzuge en. 

Der erſte Artikel er Vorlage in der Faſſung der 
Reichsrafskommiſſion dehnt die Wirkſamkeit des Geſetzes 
nur auf „ſtädtiſche Anſiedlungen“ aus, während das 
Dumaprojekt al le Handelsetabliſſements ohne Unter⸗ 
ſchied im Auge hatte. Prof. Grimm ſchlägt vor, die 
Dumafaſſung wſeder herzuſtellen und die Worte: 
„Städtiſche Anſiedlung“ anszuſchließen. Durch Abs 
ſtimmung wird der Antrag Grimms abgelehnt. 

Nächſte Sitzung am Sonnabend. 


Achmierige Lage der 
Beamten in Finnland. 


P. Petersburg, 27. Dezember. 


Der Ministerrat, der auf feiner Sitzung am 15. 
November über die Frage der Heranziehung der Mit⸗ 
glieder des Wuborger Hofgerichts zur gerichtlichen Ver ⸗ 
antwortung beriet, mußte hierbei unbedingt feine Nuf 
merkſamkeit auf die Erklärung des General⸗Gouver 
neurs von Finnland über die ſchwierige Lage lenken, in 
ſich gegenwärtig in Finnland die pflichttreuen 
örtlichen Beamten befinden, die von den Gegnern der 
allgemein ſtaatlichen Geſetzgebung bonkottiert werden. 
Die von einem gewiſſen Teilt der finnländiſchen als 
auch der rufſiſchen Preſſe verbreiteten Gerüchte von 
einer bevorſtehenden Aenderung der Regierungsvolitſk in 
Finnland verbreiten unter den örtlichen Beamten Be⸗ 
unruhigung und Ungewißheit, indem fie ſogar die feſte⸗ 
ren in der Erfüllung ihrer Pflicht ſchwankend machen 
und die ſchwächeren offen in die Reihen der Oppoſitſon 
übergehen laſſen. Nah Anſicht des Miniſtereats müßte 
dieſen unbegründeten Gerüchten die feſte Erklärung der 
Regierung genenübergeftellt werden, daß die in Finn⸗ 
land unternommenen Maßnahmen, die ſich auf Hin⸗ 
weiſe Seiner Majeftät des Kaiſers ſtützen, nicht nee 
ändert werden, da in Sachen der Einfüßrung der allge⸗ 
mein ſtaatlichen Geſetze in Finnland keine Zugeſtänd⸗ 
niſſe gemacht werden köunen. Im Anſchluß daran wäre 
es gut, den pflichttreuen finnländiſchen Beamten mitzu⸗ 
daß fie bei der ruſſiſchen Regierung immer 
Schutz vor den Verfolgungen feitens der Geauer der 
Kaiſerlichen Geſetze finden werden. Der Minifterrat 
ſah es für ſeine Pflicht an, die Erlaubnis hierzu von 
Seiner Maſeſtät dem Kaiſer einzußolen. Die genann⸗ 
ten Beſchlüſſe des Miniſterrats wurden am 20. d. M. 
Allerhöchſt gebilligt. R 


Thrauik und Loknles. 


* Die Kommiſſion zur Reform der 
Sanktäts⸗Geſetzgebung unter Vorſitz des Präſes 
des Medizinalkonſeils deim Miniſterium des Innern 
Profeffor Rein hat ihre erſte Seſſion, die drei 
Wochen dauerte, gegenwärtig beendet. Ein Schema der 
allgemeinen Sanitätsorganifation wurde endgültig noch 
nicht entworfen, dagegen aber die Geſetzproſekte aus⸗ 
gearbeitet: über Heilanſtalten, über ärztliche Bildung, 
über die Bekämpfung anſteckender Krankheiten und über 
gerichts⸗ärztliche Gutachten. Einſge Sitzungen waren 
auch der Anwendung des Geſetzes inbezug auf die 
Gouvernements gewidmet, die keine Selbſtver waltung 
befigen, H 

* Maturitatätsprüfungen für Externe. 
Die Prüfungen für Externe zur Erlangung eines Zeug⸗ 
niſſes über 8 Klaſſen eines philologiſchen Gymnaſiums 
oder 7 Klaſſen eines Realgymnaſiums, ſowie über be⸗ 
ſtandenes Ergänzungseramen im Lateiniſchenkönnen ſollen 
im Mon at Januar vor der Prüf ungskom⸗ 
miſſion des Warſchauer Lehrbe zirks 
gemacht werden. Geſuche nimmt der deſourierende Be 
amte in der Kanzlei des Warſchauer Lehrbezirks jeden 
Montag und Donnerſtag von 1—3 bis zum 18. Ja⸗ 
nuar 1913 n. St. en igegen Den Bil 
ſchriften müſſen beigelegt werden: 1) Geburtſchein. 
2) Beſchreibung des Lebenslaufs, 3) Standeszeugnis, 
4) Zeugnis über politiſche Zuverläßigkeit, 5) zwei 
Photographien mit eigenhändiger Unterſchrift und 6) 
eine Quittung über 9 Rbl. welche in der Staatskaſſe 
(Rymarskaſtraße) „für das Depot des Kurators des 
Warſchauer Lehrbezirks, zugunſten der Exa minatoren,“ 
eingezahlt werden. Dieſenigen, welche das Zeugnis 
einer Regierungsſchule beſizen, müßen dasſelbe ebenfalls 
belfügen. 

w. Die Aktiengeſellſchaft der Petri: 
kauer Manufaktur hatte während des letzten Ope⸗ 
rationsjahres einen Verluſt von 10,188 Röbl. 
15 Kop. zu verzeichnen. Das Grundkapital der Geſell⸗ 
ſchaft beträgt 1,500,000 Mbl, 

W. Vergrößerung des Grundkapitals. 
Der hieſigen Aktiengeſellſchaft „Grand Hotel“ 
wurde vom Miniſterlum für Handel und Induſtrie nes 
ſtattet, ihr Grundkapital von 600,000 Rbl. auf 
1,200,000 Rbl. durch die Emiſſion 1200 neuer Aktien 
à 500 Rbl. zu vergrößern. 

* Der Antialkobolverein hält am Montag 
Abend um 8 Uhr in der Trinitatiskirche unter Leitung 
des Herrn Paſtors Gundlach eine Verſammlung mit 
Lichtbildern ab. 

»Von der Bilderausſtellung Petrikauer⸗ 
Straße 113. Ein prächtig ausgefſhrter Charakter 
kopf (Poiträt der Fr. B.) von einem der intereſſan⸗ 
teſten polnifchen Bildhauer, Boſeslaw Biegas, ift ſeit 
einigen Tagen in der Ausſtelluug zu ſehen. — Billets 
zum Rant „Im Reiche der Kun ſt“ der am 
4. Januar in der Ausſtellung ſtattfindet find auch noch 
weiterhin an der Ausſtellungskaſſe ſowie bei den Komi⸗ 
teemitgliedern, den Kunſtmalern Ende, Prybylski, 
Radwanski und Sgzczuglinski za haben. — Am Pro⸗ 
gramm des Rauts beteiligt ſich auch die ungewöhnlich 


talentvolle Sängerin Frl. L. T. mit einem neuen 
Lieder repertojr. 
Vom Verein zur Verbreitung der 


Volksaufklärung wird in Erinnerung gebracht, 
daß Frau Maria Pe zedborska heute abend, um 8 Uhr, 
im Lokale an der Nifofaſewskaſtea de Ne. 11 ihren 
Cytlus von Vorleſungen aus dem Gebiete der grie⸗ 
chiſchen Philoſophie mit der Vorleſung „Rätſel der 
Pbiloſophie“ beginnt. Morgen, d. B. am Sonntag, 


den 29. Dezember nach mittags, um 4 Uhr wird der 


Liebling des Lodzer Publikums, vereideter Rechtsanwalt 
Eugen Sokolowski auf allgemeines Verlangen ſeine 
Vorleſung betitelt „Glückliches England“ wiederhoſen. 
Der Inhalt der Norlefung umfaßt: Der hohe Stand 
der Civiliſatiou der Länder. Die rußigen Lebensbedin⸗ 
gungen als die Quelle des Glücks. Das Glück beſtrahlt 
auch die Pflanzen⸗ und Tierwelt. Kindererziehnna. Die 
Geiſtlichkeit widmet ſich nur Arbeſten ihres Berufes. 
Die Ariſtokratie bei der geſellſchaftlichen Arbeit. Die 
Seltenheit von Verbrechen⸗Arbeitshänſer, Gefängnſſſe. 
1 955 Gleichgewicht. Allgemeine Ruhe und Evo⸗ 
ſution. 

“n. Im Deutſchen Gewerbeverein fand 
am dritten Weihnachtsfejertage abends eine Beſcherung 
der Kinder von Mitgliedern, ungefähr 300 an der Zahl 
ſtatt. Die Pozunanskiſche Fabrikkapelle konzertierte. 
Auf der Bühne ſtand ein mächtiger Tannenbaum, 
glitzernd und in ſtrahlendem Kerzenglanze. Auf Tiſchen 
lagen dort allerlei Spielzeug, Pfefferkuchen, Zuckerwerk, 
Fälmchen und andere hübſche Dinge, die verloſt werden 
ſollten. Nachdem jedoch ein ſedes Kind ſeine Nummer 
gezogen, begann die Verloſung, bei der es keine Nieten 
gab. Jedes Kind bekam ſeinen Gewinn. Das war 
ein Judel, wie er in den Ränmen des Deutſchen Ges 
werbevereins wohl noch nicht dageweſen. Und dann 
traten die Kleinen parweiſe zur Polonaiſe an, dabei 
ungeheuer wichtig tuend, daß fie heut hier die Haupt ⸗ 
verfonen ſpielen durften. Erſt ſpäter begann für die 
Vereinsdamen und Herren der Tanz, dem bis in die 
foäte Nacht hinein gehuldiat wurde und wobei ſich 
Alle, klein und groß und alt und fung köſtlich amüRerten. 

* Helenenbof. Bei dem morgigen 
Kaffee Konzert kreten außer anderen Künſt⸗ 
lern auch Cheſter H. Died, weltberühmt durch 
ihre großartigen Radfahr Produktionen auf. Am 
Sylveſter⸗Abend findet von 9 Uhr ab eine 
große Parieteevorſtellung ebenfalls mit Cheſter H. 
Dird und nach Schluß Sylveſter⸗Masken⸗ 
Ball ſtatt. Der Eintrittspreis für Vorſtellung und 
Maskenball beträgt nur 55 Kop. 

M. k. Vom Lodzer Schachklub. Das 
Reſultat des geſtrigen 10 Turniers iſt folgendes: 
Bogolibow ſiegte gegen Lamberg, Salwe gegen Roſenbaum, 
Langleben gegen Danfszewski. Heute gelangen die 
Hängepartſen zu Erledigung. 

F. Beſtrafungen. Vom Friedensrichter des 
2. Bezirks wurden beſtraft: Wegen Nichtbefolgung der 
Fabrikvorſchelften, was zur Folge hatte, daß dem Arbei⸗ 
ter Stanislaw Adamski ein Unfall zuſtieß, der Ver⸗ 
walter der Fabrik R. Biedermann an der Widzewaka⸗ 
ſtraße Nr. 3 — Leon Kozminskl zu 25 Röhl. Geld⸗ 
ſtrafe oder 7 Tagen Arreſt, wegen antiſanitärer Zuſtände 
in ihrem Haufe Krutkaſtraße Nr. 7 Chalm und 
David Galewski zu je 15 Mbl, Geldſtrafe oder 3 
Tagen Arreſt; wegen Verkaufs von Sodawaſſer, herge⸗ 
ſtellt aus rohem, undeſtilliertem Waſſer, der im Haufe 
Sredniaſtraße Nr. 36 wohnhafte Srul Eiſenberg zu 
15 Rbl. oder 3 Tagen Arreſt wegen Thie rquälerei 

ron Goldſtein zu 10 Rbl. oder 3 Tagen Arreſt und 
Itek Goldſtein wegen unerlaubten Handels in der Nähe 
des Hauſes Wochodniaſtraße Nr. 10 zu 5 Rbl. odes 1 
Tag Arreſt. 

F. Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminal⸗ 
Abteilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelangten am 
Freitag u. a, nachſtehende Prozeſſe zur Verhandlung: 
Der alle Schoel Schaja Waſſermann aus Lodz 
war angeklagt, am 15 September 1011 den Sequeſtra⸗ 
tor des Lodzer Magiftrats, Jauaey Ruszrowski, als 
dieſer am genannten Tage in feiner im Hauſe Cegiel⸗ 
nianaſtraße Nr. 18 befindlichen Wohnung erſchien, um 
rückſtändige Stenern einzutreiben, beleidigt zu haben, 
Das Gericht verurteilte Waſſermann zu 25 Mb. Geld⸗ 
ſtrafe oder 5 Tagen Polizelarreſt. Der 298 zäheſge 
Joſef Anton Jobſt aus Turek, Gouvernement Kaliſch, 
war angeklagt, am 10. Februar d. J. in Lodz an der 
Milſchſtraße Nr. 25 mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in 
die Wohnung von Rudolf Meiner eingedrungen zu fein 
und aus derſelben verſchiedene Schmuckſachen, ſowie 
einen Kanarienvogel im Geſamtwerte von 300 bl, 
neftohlen zu haben. Der Angeklagte wurde vom Ges 
richt zum Verluſt aller Rechte und Privilegien, ſowie 
zu 2½ Jahren Arreſtantenrotten verurteilt. Der 
25 jährige deutſche Untertan und Einwohner der Stadt 
Lodz Eduard Weſolowski, der 21 jährige Stanislaw Cy⸗ 
ganowski aus dem Dorfe Donapowice, Gemeinde Bel⸗ 
chatöwek, Kreis Petrikau, der 22fährige Stolarczuk aus 
dem Dorfe Zamocze, Gem. Przerab, Kreis Nomo« 
radomsk, Ignacy Piotrowski — 27 Jahre alt, aus 
dem Dorfe Julianow, Gem. Chojny, Kreis Lodz und 
der 20 jährige Anguft Petz aus dem Flecken Konſtan⸗ 
tynow, Kreis Lodz — waren angeklagt, in Lodz eine 
Räuberbande organifiert und eine ganze Reihe von 
Naubüberfälen ausgeführt zu haben, u. zw.: am 21. 
Dezember drangen fie mit Revolvern in den Händen 
au der Rzgowskaſtraße Nr. 17 in den Milchladen des 
Moſchek Minz, feuerten einige Schüſſe ab und raubten 
15 Rbl. in barem Gelde, ſowie verſchiedene Wechſel 
und andere Sachen: am 22. Dezember 1911 perübten 
ſie in Neu Choſay bei Lodz einen Ueberfall auf die 
Wohnung von Karl Arndt und raubten dieſem 2 Rbl., 
ſowie den Paß feines Bruders Johann Arendt; am 
2. Januar d. J. überfielen fie vor dem Hauſe 
Nzgowskaſtraße Nr. 44 einen gewiſſen David Fein, 
fetten ihm die Revolver vor die Bruſt und raubten 
ihm 1 Rbl. 50 Kop.; am 3. Januar, d. J. 
verübten ſie einen Ueberfall auf das Haus der 
Witwe Auguste Selig an der Leszua = Straße 
Nr. 13 im Neu Choſny, bedrohten die Beſitzerin 
mit Revolvern und ranbten 26 Rbl. in barem Gelde, 
ſowie Schmuckſachen im Werte von 300 Rbl. Das 
Gericht verurteilte Stanislaw Cyganowski zum Verluſt 
aller Rechte und Privilegien, ſowie zu 6 Jahren 
Iwangsarbeit, Eduard Weſolowski zum Verluſt aller 
Rechte und Privilegien und zu 4 Jahren Zwangsarbeit 
— Stolarczyk, Piotrowski und Petz aber wurden wegen 
Mangels an Beweiſen freigeſprochen. Der 20 jährige 
Michal Kapuseinski und der 2Sjährige Joſef Bartofiat 
waren am 4. März d. J. in die Fabrik von B. Roſen⸗ 
blatt an der Sredniaſtraße Nr. 120 eingedrungen und 
hatten aus derſelben Wollgarne im Werte von 300 Rbl. 
geſtohlen. Das Gericht verurteilte Kapuscinski zum 
Verluſt aller Rechte und Privilegiem, ſowie zu 1½ 
Jahren Arreſtantenrotten und Barloſtak zu 6 Monaten 
Gefängnis. Die soſahrige Franc szka Rutkiewiez ung 
der 42jährige Pawel Becker waren angeklagt, daß fie 
am 29. November 1911 in Mava auf dem Markte 
verſchiedenen Händlern allerlei! Waren ſtahlen. 


luſt aller Rechte und zu 1d Jahren Arxeſtautenrotte 
und Becker zu 6 Monaten Gefängnis. Der 18 jährig 
Stefan Szadkowski, der 20jährige Anton Naſtarowiez, 
der 22jährige Watlaw Rudzki und Ankon Schonknecht 
waren angeklagt, daß ſie am 27. Mai d. J. 
Ueberfall auf den Fleiſcherladen von Zacharſas Hersz⸗ 
"owicz an der Franelskanskaſtraße Nr. 46 verübten und 
unter Revoſverdrohungen Geld ranbten, ſodann aber 
auf der Straße einen gewiſſen Anton Rabski über⸗ 
fielen, ihm fein Geld raubten und mißhandelten. Die 
Angeklagten wurden freigeſprochen. Schließlich halle 
ſich noch die 32jühtine Joſefa Domerabska zu verant⸗ 
worten, die vom Boden des Hauſes Poludniowaſtraße 
Nr. 13 dem Einwohner Nuchem Kolb gehörige Wäſcht 
von beträchtlichem Werte ſtahl. Die Angeklangte wir 
geſtändig und wurde zu ein Jahr Gefängnis verurteilt, 

* U. Ueberfälle auf der Chauſſee Zgierz⸗ 
Ozorkow. Auf der genannten Chauſſee wächſt di 
Unficherheit mit jedem Tag, und täglich finden dot 
Ueberfälle auf Pafantere Matt ohne daß es gelingt, 
der Banditen habhaft zu werden, welche im dichten 
Luemierzer Walde Schutz ſuchen und finden. Am zwei 
ten Weihnachtsfeiertag hielten wieder einige Banditen 
eine Equipage an, in welcher die Kaufleute Winter und 
Jakubowicz ſaßen und raubten dem erſteren 55 NEL, 
dem zweiten 120 Rbl. Am Abend desſelben Tageß 
überfielen dieſelben Banditen einen Wagen, in welchem 
mehrere arme Paſſagiere ſaßen und plünderten alle bit 
auf den letzten Groſchen aus. Die erſchro kenen Leute 
machten keine Anſtalten, ſich zu wehren; ohne von 
jemand verfolgt zu werden, entfernten die Banditen ſich 
langſam und verſchwanden im Luemnerzer Walde. 

A. Zur Ermordung des Landwirtes 
Wilhelm Stach in der Kolonie Roſengw Stath, 
Gemeinde duemierz, über welche wir bereits berichteten 
erfahren wir, daß von ſeiten der Behörden, die ſoforl 
eine ſtrenge Unterſuchung einleiteten, 12 der Tat drin« 
gend verbüchtine Perſonen verhaftet wurden. Die Mer- 
hafteten ſollen bis ſpät in die Nacht bei Nachbarn des 
Ermordeten gezecht haben. Dann erſchienen fie guf 
dem Hofe des Stach, warfen das Aborthäuschen um 
und begannen ſo lange zu fkandolieren und Unfug 1 
treiben, bis Stach aus dem Haufe trat, um die W. 
trunkenen zur Raiſon zu bringen. In dieſem Mom 
fiel jedoch ein Gewehrſchuß und Stach brach mitten ff 
die Bruſt getroffen als Leſche zuſammen. Die Ver⸗ 
hafteten wurden zunächſt nach der Radogoszezer Pas 
lizei gebracht, ſodann aber dem Lodzer Gefängnis ei 
geliefert. Die Untersuchung leitet der Unterſuchung 
richter des 7. Bezirks. 

Körperverletzungen. Am geſtrigen Tage 
wurden bei Schlägereien verletzt: In der Mybnaftrane 
Nr. 4 die 24 jährige Kazmiera Wisnſewska; in der 
Palacowaſtraße Nr. 5 (Baluty) die 24 fährige Sofefn 
Szlak und in der Targowaſtraße Nr. 57 die 40 fähriße 
Anna Nebel. Den Verleßten erteilte ein Arzt der 
Rettungsſtation die erſte Hilfe. 5 

Unbeſtellbare Fele ramme: Jüpter als 
Ananſew, Birnzweig aus Warſchau, Kleindienſt aug 
Lublin, Goldſtein aus Wlochawek, Kadyszewiez aus 
Biela, Mich. Cieg lucka aus Konin, Relmadenfo aus 
Jekaterinodar, H. Kreinin aus Vorislaw, Sandſchiew 
aus Tomaſchom, Loſſe (Metropol) aus Tomsk, Merkurk 
aus Wladywoſtok, Turbewicz aus Drogicziu, Seidemaun 
aus Radom. 


Kunſtunachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia⸗Tbeater. Während morgen, Sonntag, 
nachmittags 3 Uhr abermals das entzückende Weih⸗ 
nachtsmärchen „Aſchenbrödel“ von Görner mit 
feinem allerliebſten Kinderballet, ausgeführt von 80 
Kindern, zur Aufführung kommt, geht abends 8 ¼ Uhr 
als Premiere die Schwank⸗Novität „Théodore 
Gie.“ von Nancy und Armont, deutſch von Erich 
Motz in Szene. Bezüglich feiner Komik und feines 
ausgelaſſenen Humors ſteht dieſer neue Schwank 
„Thsbdore & Cie“ auf gleichwertiger Höhe mit 
„Son Windhund“, vielleicht Abertrifft er letztern noch 
an tollen Uebermut. Vor allen Dingen ſteht uns wies 
der für dieſen Sonntag ein äußerſt luſtiger und fideler 
Abend bevor und das iſt die Hauptſache. — Am Mais 
tag wird nach einmal die große, erſchütternde Tragödie 
„König Oedipus“ von Sophokles, überſetzt von 
Hofmannsthal, wiederholt und zwar zu populären 
Preiſe n. 

Die Kunſtausſtellung des bekannten rufſiſchen 
Landſchaftsmalers Herrn E. D. Wutſchitſche⸗ 
wit ſch, an der Petrikauer Nr. 100, erfreut fi 
eines ſehr regen Beſuches. Der Künſtler hat eine 
Reige von Landſchaften und Studien ausgeſtellt, die 
überaus ſtimmungsvoll gemalt find und eie glänzende 
Technit aufweiſen. Ob der Künſtler das Kap von 
Fiolent bei Mondfhein malt, oder eine Mondnacht aur 
ſüdlichen Ufer der Krim, überall ijt es die Stimmung 
der Landſchaft, die er uns wiedergibt, die Seele der 
Landſchaft Wutſchitſchewitſch iſt hauptſächlſch Landſchafts⸗ 
maler, er iſt Realiſt und verſteht mit den ſchlichteſten 
Mitteln die ſtärkſten Wirkungen zu erzielen. Der Bes 
ſuch dieſer intereſſanten Ausſtellung iſt nur zu 
empfehlen. Wir werden nicht verfehlen, auf die Aus⸗ 
ſtellung noch näher zurückzukommen, 


Kinematographen⸗The ater. 


Caſino. Von den erſtklaſſigen Bildern, die au⸗ 
genblicklich auf dem Repertoir dieſes Theaters ſtehen, 
übt einen gewaltigen Eindruck das 3 Aktige Drama 
„Geſpeuſter“ aus, welchem das „Geſetz der Ver⸗ 
erbung“ als Thema dient. Die ſchreſcklichen Folgen des 
Alkoholgenuſſes bilden das Reſumee des Dramas. Das 
meiſterhafte Spiel mit den einzelnen hochintereſſanten 
Szenen halten den Zuſchauer in fieberhaften Span⸗ 
nung. Der zweite Teil des Programms enthält in 
erſter Reihe eine reizende Komödie „Max und die 
Deukmals⸗Cinweihung“ in welcher der 
heute durch feine Gaſtſpieſe in Wien und gegenwärtig 
im Wintergarten im Berlin in populät gewor⸗ 
dene Filmkönig „Max Linder“ die Hauptrolle 
ſpielt. Von den nur im Caſino zur Vorführung kom⸗ 
menden Varietee⸗Nummern iſt diesmal „Die Truppe 
Molanos“ Uebungen auf dem Seil, eine ſehr inte⸗ 
reſſame Attraction, zu ſehen. Ferner die wunderſchöne 
Naturaufnohme „Schloz und Park Cheuoceaux“ eben⸗ 
falls in Farben und zum Schluß nach die mit ihren 


Das Gesicht verurteilte die Rutklewicz zum Ver⸗ 


Altuulitäten ja ſehr 1 Rundſchan aus aller 
Belt 


einen 


b 


Beilnge zu Ur. 593 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend: Ausgabe. 


Sonnabend, den (15.) 28. Dezember 1912. 


Abend-Ausgahe. 


Die Friedensheſtrebungen. 


Strenge Feiertagsſtille hat in London die diplo⸗ ihres großen Kapſtäns vernommen zu haben. Die ru⸗ 


matiſche Arbeit der letzten Wochen unterbrochen, die 
Botſchafter, die erſt nach Neujahr ihre „Reunion“ 
wieder beginnen werden, find zumeiſt nach dem Kon⸗ 
tinent gereiſt, und die Balkandelegierten bereiten ſich 
auf die ſiehente Friedensſitzung vor, in der ſie die erſte 
türkiſche Antwort erhalten ſollen. In Sofia und Kon⸗ 
ſtantinopel, wo man nach anderem Kalender rechnet, 
iſt man aber inzwiſchen nicht müßig geweſen und es 
iſt unverkennbar, daß auf beiden Seiten der Weg zum 
Frieden geſucht wird. Aber die aus Konſtantinopel ein⸗ 
gehenden Nachrichten widerſprechen ſich ihrer Bedeutung 
Nach einigermaßen, ſo daß ein klares Bild über die 
Stimmungen, die herrſchen, und die Tendenzen, die das 
Uebergewicht haben, ſchwer zu gewinnen iſt. Ein Te⸗ 
legramm hatte von der geheimen Entſendung eines 
bulgariſchen Unterhändlers nach . nopel Mel⸗ 
dung gemacht, der ſchon am Dienstag 
weſir direkt verhandelt haben ſoll. Die 
jetzt in Konftantinopeler Depeſchen von geftern beſtätigt, 
und es wird auch behauptet, daß niemand anders als 
der bulgariſche Oberkommandierende General Sawow 
der geheime Unterhändler geweſen ſei, der bald als Ge⸗ 
neral Iwanow, bald als Bankier Kaltſchem bezeichnet 
wird. Es wird ſetzt ſogar hinzugefügt, daß dieſe Ver⸗ 
handlungen bereits weit vorgeſchritten ſeien und daß 
der Abſchluß des Friedens nahe bevorſtehe. Dieſer 
Meldung aus der türkiſchen Hauptſtadt gegenüber drängen 
ſich doch viele Zweifel auf. Nicht nur, daß eine 
ſolche Parallelaktion zu den Londoner Verhand⸗ 
jungen an ſich wenig wahrſcheinlich iſt, nicht 
nur, daß die Türken vielleicht das Friedensbedürfnis 
der Bulgaren möglichſt groß und die Lopalität gegen⸗ 
über ihren Verbündeten möglichſt klein erſcheinen laſſen 
möchten: es iſt vor allem die vom türkiſchen Miniſter⸗ 
rat beſchloſſene Antwort auf die Hauptforderungen der 
Balkanſtaaten, die mit jenen Angaben im ſcharfen 
Widerſpruch ſteht. Denn nach dem Juhalt diefer Ant⸗ 
wort, die bekanntgegeben werden ſoll, iſt man von 
einer Einigung noch weit, ſehr weit entfernt. Aller⸗ 
dings: von einer glatten Zurückweiſung der Bedingun⸗ 
gen des Balkanblocks, die von der türkiſchen Militär⸗ 
partei gefordert wird, von einer Wiederaufnahme der 
Feindſeligkeiten ift nicht die Rede; die Türkei macht 
Gegenvorſchläge, fie iſt alfo bereit zu weiterem Unter⸗ 
handeln, und die Ausſichten der Friedensfreunde bes 
ſtehen fort. Sieht man ſich aber die türkiſchen Be⸗ 
dingungen näher an, jo muß man ſagen : irgend ein 
Fortſchritt, irgend eine Annäherung iſt nicht erzielt. 
Vor allem verlangt die Pforte, daß Adrianopel, falls 
es nicht noch erobert werden ſollte, türkiſch bleiben ſoll, 
fie verlangt, daß auch die türkiſche Souveränität über 
Mazedonien, dem fie gleich Albanien Autonomie ges 
währen will, aufrechterhalten bleibe, und fie will nur, 
nach ſerbiſch⸗albaniſchem Vorbild, den Bulgaren die 
Benutzung eines Hafens an der Aegäis einräumen z von 
einer Kriegsentſchädigung, auſcheinend ſogar auch von einer 
Abtretung Kretas oder auch nur eines Teils der ägäiſchen 
Inſeln will fie nichts wiſſen, unnötig zu ſagen, welches 
die Antwort des Blocks auf dieſe Angebote ſein wird. 

Dennoch iſt kein Grund, on einem günſtigen Aus⸗ 
gang zu verzweifeln. Türken, Griechen und Bulgaren 
wiſſen, wie ſie ſich zu nehmen haben, Man kennt ſich, 
und man verſteht fich. Man nimmt belderſeits eine 
aufs Aeußerſte zurückgeſchobene Poſition ein, um ſich 
auf einer möglichſt vorteilhaften mittleren Linie zu 
treffen. Man würde ſich vielleicht tatsächlich ſehr ſchnell 
dieſer Linie nähern, wenn nicht guei ſchwierige Punkte 
wären, über die eine Einigung kaum ohne Vermittlung 
der Großmächte möglich iſt, nämlich Adrianopel und die 
Kriegzentſchädigung. Anſcheinend warten beide Parteien 
ſehnſüchtig anf dieſe Vermittlung, aber während es in 
den letzten Tagen acer hat, daß die Mächte der 
Türkei zum Verzicht auf die große Feſtung geraten 
haben, heißt es heute wieder, daß die Türken unter der 
Vermittlung nur eine Aktion der Mächte verſtehen, 
durch die ihnen Adrianopel erhalten bleibt. In Paris 
will man eine neue „Formel“ entdeckt haben, 
Bulgaren Adrianopel als „Pfand“ für die Kriegsent⸗ 
ſchädigung beläßt, aber die Geneigtheit der Türkei, eine 
ſolche Entschädigung zu gewähren und die daraus fol ⸗ 
genden Anleihen auf ſich zu nehmen, würde durch eint 
ſolche Bedingung kaum erhöht. 

Nach all dem ſteht der Welt noch eine gehörige 
Geduldsprobe bevor. Nach der Sitzung vom Sonn⸗ 
abend werden wir ceſt genau wiſſen, wie die beiderſeiti⸗ 
gen Bedingungen ausſehen und wie breit die Kluft iſt, 
die noch unterbrückt werden muß. Fangen daun die 
Delegierten aus eigener Kraft an, an dieſer Brücke zu 
bauen, ſo wird nach ein paar Tagen ihre Arbeit wie⸗ 
der durch das griechiſche Weihnachtsfeſt unterbrochen 
werden. Aber vielleicht kann dann gerade in dieſer 
Pauſe nützliche Arbeit der Botſchafterreunion einſetzen. 
Es ift nicht un wahrſcheinlich, daß man ſowohl auf der 
türkiſchen Seite als auf ſeiten der Ballanſtaaten ein 
Kompromiß, das Opfer vor dem eigenen Volk zu ver⸗ 
treten verlangt, ſich lieber von dem mächtigen Europa 
auferlegen“ laſſen, als durch eigene Verhandlungen ev» 
zielen will. 

Inzwiſchen fehlt es auch nicht an kriegeriſchen 
Geſten, bei Janina wird noch immer gefochten, die 
Türken rufen die beurlaubten Ofſtzjere nach der Tſcha⸗ 
taldſchalinie zurück, und König Ferdinand ſucht durch 
militäriſche Vorträge und Regimentsmuſik der Kriegs ⸗ 
müdigkeit ſeiner raſtenden Truppe entgegenzuwirken. 
Aber der Wunſch daß das blutige Ringen noch einmal 
aufgenommen werde, ſcheint vernünftigerweiſe auf keiner 


Meldung wird 


Seite allzu lebhaft zu fein, und der Kunſt der eıtropäiz | 


ſchen Diplomatie, die ſo gerne ihr eigenes Lob fingt, 
eröffnet ſich ein daukbares Feld. 


Die Antwort der rumäniſchen Kammer 
auf die Thronrede. 


Bukareſt, 27. Dezember. Die Adreſſe, die die 
Deputiertenkammer als Antwort auf die Thronrede be⸗ 
ſchließen wird, hat folgenden Wortlant: „Sire! Die 


Deputiertenkammer fühlt ſich hachbeglückt, in dieſem ſo 
hochbedeutſamen Moment ihren Känig in ihrer Mitte Enthuſiasmus, der die Völker angeſichts großer Auf „Jewis Journal“ ſchreibt, daß die f 
geſehen und die mannhafte und glückverheißende Stimme gaben erhebt, wird ſich die Deputiertenfammer 


die den 


die neuen Kredite, die zu Bedürfniſſen der Armee ver⸗ 
mäniſche Nation ift ſich bewußt, daß fie ſich beſonders langt werden, mit der Genugtuung zu votieren, welche 
in ſchwierigen Zeitläuften um den Thron zu ſcharen die feſte Ueberzeugung gibt, daß kein Opfer als zu 
hat, damit das Land in der Vereinigung und Mitarbeit groß betrachtet werden kann, wenn die Verſtärkung der 
aller ihrer Söhne Schutz und Verkeidigung für feine) Wehrmacht in Frage ift, 
Rechte und Aſpirationen finden kann. Die Worte Staates verdanken, und von der auch in der Zukunft 
Eurer Maieftät, die Kraft und die Zuverſicht, mit der ſeine Entwicklung abhängt. Sire! Eng vereinigt mit 
fie ausgeſprochen wurden, find für die rumänifche Na- der Regierung Ihrer Mafeſtät, der wir doch gemeinſame 
tion die hehrſte Zuverſicht, daß ſie den kommenden Zei⸗ Ueberzeugung und Gewiſſenseinheit Stärke verleihen, 
ten, wie immer fie ſich auch geſtalten mögen, mit Ver⸗ werden wir uns bemühen, uns der hohen Miſſion, die 
trauen entgegenſehen kann. Die Deputiertenkammer wir übernommen haben, würdig zu erweiſen, indem 
gibt ihrer beſonderen Befriedigung darüber Ausdruck, wir dadurch das große Werk der Kräftigung und des 
daß ſie gerade in dieſem Jahre zum erſten Mal unter Fortſchritts des rumäniſchen Staates nach allen Nich⸗ 
ihren Mitgliedern die Vertreter der Dobrudſchen ſieht. tungen hin vervollkommnen. Wir erheben uuſere Ges 
Nach vielen Jahrhunderten mit großen Opfern und un⸗ bete für Land und Thron.“ 

ter Blut in zerſickerobert, wird die Dobrudſcha Der Kriegs miniſter plant die Neubildung von 
von nnn das konſtitutionelle Leben des Mntterlan⸗ achtzig Reſervebataillonen. Die Heeresleitung wird 
des genieben, wie ihr bis zum heutigen Tage deſſen dem Parlament für 1913—1914 ein Budget vorlegen, 
geſchichtliches und ſetliſches Leben innewohnte. Sire! Die welches das Budget vom Vorjahre um nennzig Millionen 
Kammer hat mit beſonderer Befriedigung die Verſiche⸗ Lei überſteigen dürfte, 
rung Euerer Majeftät entgegengenommen, daß unſere 2 
Beziehungen zu den anderen Staaten die freundlichſten 
find; fie hat mit Dank die Erklärung Euerer Maje- 
ſtät gehört, daß Rumänien ſich des beſonderen Ver⸗ 
trauens der europälſchen Großmächte erfreut. Dieſe 
Gefühle find die unſchäßbare Ernte einer traditionellen 


5 

Paris, 27. Dezember. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen ſtellt man den Friedensverhandlungen in London 
bei ihrer bevorſtehenden Wiederaufnahme ein günſtiges 
Prognoſticon. Man iſt allgemein der Anſicht, daß die 
Friedens vorſchläge in der Form, wie fie von der tür⸗ 


J 


Ronstitiirende Dersammlung eines Kür: 
Komitees zugunsten der Irbeilslosen! 


Sir er! Unſere Stadt iſt von einer großen, in ſteter Zunahme begriffenen 
1 1 Not betroffen worden. Was von Kleidungsſtücken und Hausgerät 
für deu Verkauf oder den Verſatz geeignet erſchien, iſt von den Arbeitsloſen wahr⸗ 
ſcheinlich längſt verkauft und verſetzt. Nicht an die Armen denken wir, welche ſtän⸗ 
dige Säfte am Tiſch der öffentlichen Wohltätigkeit find, auch nicht an die Bau⸗ 
arbeiter, welche mit dem Abſchluß der Bauſaiſon ihre Arbeiten eingeſtellt haben. 
Wir haben nur diejenigen Fabrikarbeiter im Auge, welche die Arbeit infolge der 
allgemeinen Stockung auf dem Gebiet der Induſtrie eingebüßt haben. Sie ſind die 
Träger der Industrie und direkt oder indirekt in normalen Zeiten auch eine Ein⸗ 
nahmequelle für alle Stände. Schon aus dieſen Gründen dürfen wir ſie nicht 
fallen laſſen. Unſere ganze Geſellſchaft ohne Unterſchied des Standes, der Nationa- 
lität und Konfeſſion hat die Pflicht, eine gemeinſame Hilfsaktion zugunſten der Arbeits⸗ 
loſen in Angriff zu nehmen. Nur ein aus allen genannten Geſellſchaftsgruppen zu⸗ 
ſammengeſetztes Bürgerkomitee vermag mit Ausſicht auf Erfolg eine Hilfsaktion 
durchzuführen. Der Lodzer Chriſtliche Wohltätigkeitsverein hat bereits von dem Herrn 
Petrikauer Gouverneur die Genehmigung erlangt, Vertreter aller Geſellſchaftsgruppen 
zu einer Beratung über eine ins Leben zu rufende Hilfsaktion einzuladen. Dieſe 
Verſammlung wird am Sonnabend, den 28. d. J. um 7 Uhr abends im Konzertſaal 
an der Dzielnaſtraße Nr. 18 ſtattfinden. Auf Grund der genannten Genehmigung 
erlauben fich die Unterzeichneten die geehrteu Herren Großinduſtriellen, Geiſtlichen, 
Aerzte, Juriſten, Lehrer, Hausbeſitzer, Vertreter der Preſſe, überhaupt die Vertreter 
der ganzen Geſellſchaft freundlichſt zu bitten, gütigſt, aber unfehlbar an der genann⸗ 
ten Verſammluug perjönlic teilnehmen zu wollen. 


Lodz, den 25. Dezember 1912. 
3 Hochachtungsvoll 


Frau Auna Scheibler geb. Werner Frau Mathilde Herbit, 
Frau Dorothea Leonhardt, Frau Adolf Daube fen, 
Frgu Guſtav Geyer, Frau ar Geyer, Pfarrer Albrecht, 
5. Broſch, Dr. A Biedermann, A Charemza, A. Daube jun., 
A. Daube ſen A. Dreming, Paſtor Dietrich, Eugen Geyer, 
Dr. Gloger, Pfarrer Gniazdowski, Paſtor Sundladı, 
Paſtar Hadrian. E. Herbft, Adv. Herzberg. J. Hordliczka, 
W. Kaminski, 2. Kindermann, K. Klukow, Dr. Solinstt, 
Dr. Sabor F. Meverhoff, W Neumann Paſtor Patzer, G. Petrul, 
Dr. Sad rast, Dr, Skalski, M,Sprzacztowsti, O. Schweikert, 
Pfarrer Szmidel, Dr. Tochtermann. Notar Troſanowski, 
farrer Tumieniecki, A. Wehr, Adv. Zelazowski, R. Ziegler, 
igmumd Richter. ©. Kſiazek. die Redaktionen: der „Lodzer 
02 der Neuen Lodzer Zeitung“ der Rundſchau“, 
der „Gazeta Lödzka“, „Kurſer Lödzti“, „Rozwol 


Politik der Mäßigung und des Friedens, die, ohne die kiſchen Preſſe wiedergegeben werden, für die Balkau⸗ 
Intereſſen des Landes zu tangieren, verfolgt werden ſtaaten durchaus annehmbar find und glaubt, daß daher 
konnte. Tren diefer feiner Politik hat Rumänien, um die Friedensverhandlungen eheſtens zu einem guten 
den Krieg zu lokaliſieren, gegenüber den im Balkan Ende geführt werden können. 
kämpfenden Staaten Neutralität gewahrt und ſomit zur Auf⸗ 9 * 
kechterhaltung des allgemeinen Friedens beigetragen. Ueber⸗ t le 8 . 
zeugt, daß eine Politik des Friedens ihre Begründung nur in dent des „Matin Herr > 
der Vorausſetzung finde, daß fie kein Hindernis zur Wah⸗ Blatte: Vor drei Wochen hat man mir in Kiel er⸗ 
rung der legitimen Rechte und Intereſſen eines Volkes klärt, daß die militäriſchen Maßnahmen durch die in⸗ 
ki Ver ee cn ee allem 155 ſie tranſigente Haltung Serbiens hervorgerufen worden 
it großer Aufmerkſamkeſt die Entwicklung der Ereig⸗ ſeien. 1 Se Rn 
niſſe verfolgt, die ſich in ihrer nächſten Nähe Are Ben 2 Be * A 
und daß ihre Hauptſorge die Respektierung ihrer viel⸗ auf der ganzen Linie erhalten, und Serbien kann es 
nicht mehr beuurnhigen. Trotzdem bleiben die Rüſtun⸗ 
gen beſtehen. Unter dieſen Umſtänden kann die Bot⸗ 


Der Londoner Korreſpon⸗ 
demaun, meldet ſeinem 


feitigen Intereſſen iſt, die durch die jetzigen Vorgänge 
in ein ganz besonderes Licht gerückt werden. Rumä⸗ 
5 1 e ae eine Politik der he ſchafterkonferenz am 2. Januar nicht ftattfinden, Wenn 
allen ee ee er ns 5. die Wiener Regierung ihre Mobilifation auch an dieſen 
den Herzen aller als ein ſtolzer nationaler Glaubensſatz Tage noch aufrecht erhält, ſo würde dies eine Drohung 
eingeprägt. Das Preſtige, das Rumänien durch eine bedeuten. Die Würde der Tripleentente würde verlegt 
würdige und kluge Haltung im eurapäiſchen Konzert werden, wenn man am 2. Jannar mit Oeſterreich 
15 Rd 2a a e und 40 Aue | unter dieſen Umſtänden weiter diskutieren wollte. Ein 
apferfei yoldaten, ollkommenes Bereit- f 8 2 . 
fein für ſchwierige Zeiten 3 geben der inmänifchen Na- ſolcdes Vorgehen würde dem Benehmen eines calabri⸗ 
tion das Recht, zu erwarten, daß ihre Stimme gehört ſchen Räubers gleichkommen, der ſein Meſſer auf den 
werde, Von dem Bedürfnis eines entwickelten und Tiſch legt, bevor er zu ſpielen anfängt. 
vollen nationalen Lebens durchdrungen, beſeelt von einem Lon don, 27. Dezember. Der Korreſpondent des 
he Bevölkerung 
der Anariffe von 


besilen. in Saloniki über die große Jahl 


der wir die Exiſtenz unſeres 


Inden auf das Hüchſte empört ſel. 
Geſtern find zwei füdiſche Kaufleute von Griechen er⸗ 
mordet worden. Die jüdifche Gemeinde iſt damit be⸗ 
ſchäftigt, für dieſe beiden Opfer ein feierliches Leichen ⸗ 
begängnis durchzuführen, um dadurch den Abſcheu und 
die allgemeine Empörung gegen die Verbrechen öffent⸗ 
lich kundzutun. 

Berlin, 28. Dezember. (Spez.) Der bulgarſſche 
Geſandte hatte mit dem ſerbiſchen Miniſterpräſidenten 
Pafitſch eine längere Kouferenz. Der Zweck der Kon⸗ 
ferenz war, die Uneinigkeiten zu beſeitigen, die bei der 

der Kriegsbeute entſtanden waren. Die Un⸗ 
en ſollen angeblich wegen Monaſtir entjtanden 
e ſerbiſchen und bulgariſchen Zeitungen griffen 
rungen an, wodurch die Lage nur noch ver⸗ 
wickelter wurde. 
Wien, 28. Oktober. (Spez.) Zwiſchen Deiters 
reich und Serbien werden Verhandlungen bezüglich einer 
Handelstraktates gepflogen. 

Belgrad, 27. Dezember. Während die ſerbiſche 
Preſſe im allgemeinen den Beſchluß der Botſchaflter⸗ 
konferenz über die albaneſiſche Autonomie und einen 
ein kommerziellen Zugang Serbiens zur Adria in 
reſignierter aber ruhige: iſe kommentiert, gibt das 
„Mali Journal“ feinen Anſichten über das Verhalten 
ßlands unverfiohlen Ausdruck und erklärt, daß der 
{fl Deutſchlands in Europa immer noch mächtig 
ſei und daß die Freundſchaft der Tripleentente Serbien 
keinen Nutzen bringe. Die ſchönen Worte Kokowzows 
ſtünden in ſchneidendem Gegenſatz zu den Taten Muhr 
lands. 
Belgrad, Dezember. 
penden Ganges der Friedensverhandlu N 
immer mehr mit der Möglichkeit für den Neubeginn 
eines Krieges zu rechnen. In der „Vecerna Nopwoſti“ 
wird der Standpunkt vertreten, Serbien ſolle ſich an 
dem Kriege nur dann weiter aktiv beteiligen, wenn ihm 


Griechen gegen die 


eilung 
einige 
ſein. 

die 
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27 


Angeſichts des ſchlep⸗ 
ungen beginnt man 


von den Verbündeten das Oberkommanda über die ge⸗ 
ſamten Streitkräfte der Verbündeten überlaſſen würde. 
Ferner müßten ſich Bulgarien und Griechenland 


bindend verpflichten, Serbien das Gebiet ſchen den 
Flüſſen Meſta und Viſtrieg einſchließlich Saloniki abzutreten. 

Mom, 27. Dezember. Ans Belgrad wird ge⸗ 
meldet, daß zwiſchen den Griechen und Serben ein 
Abkommen getroffen worden iſt, nach welchem die Vers 
waltung der Eiſenbahnlinſe, die durch die neubeſetzten 
Gebiete bis nach Saloniki führen fol, von einer ſer⸗ 
biſchen Geſellſchaft übernommen wird, ſelbſt wenn die 
Eiſenbahnlinje durch Albanien gehen ſollte. 

Nom, 27. Dezember. (Spez.) Nach einer Meldung 
der „Tribuna“ Fol die Nebergabe Janiuas unmittelbar 
bevorſtehen. Tie var Janina kämpfenden hriechiſchen 
Truppen ſollen bedeutend nerſtürkt worden ſein, da allein 
45 000 Mann aus Safonitt vor Jautna eingetroſſen find. 


P. Sofia, 28. Dezember. Die Zeitung „Mir“ 
ſchreibt, daß die Bedingungen, die vom Balkanbunde 


gemacht wurden, in kategoriſcher Form gehalten ſind. 
Wir, ſchreibt die Zeitung, erwarten in Ruhe den mor⸗ 
gigen Tag, an dem die türkiſchen Delegierten anf dieſe 
Vorſchläge antworten müſſen. Die Türken haben ge» 
nügend Zeit gehabt, um zu erkennen, daß ſie durch die 
Annahme dieſer Bedingungen nur gewinnen. 

P. Alexandria, 28. Dezember. Hier iſt auf der 
chreſſe nach Konſtantinopel eine Abteilung des in⸗ 
diſchen Roten Halbmondes mit 23 Aerzten und einer 
bedeutenden Geldſumme eingetroffen. 25 0 

Konſtantinopel, 27. Dezember. Offiziell wird 
gemeldet, daß die türkiſchen Gegenvorſchläge für den 
Friedensabſchluß an Reſchid Paſcha telegraphiert wor⸗ 
den find. Die Pforte wird hierbei ihre alte Forde ⸗ 
rung erneuern, die fie bereits vor einigen Monaten ges 
ſtellt hatte, daß nämlich die Mächte eine kouſulariſche 
Unterſuchung über die angeblichen Grauſamkeiten an⸗ 
ſtellen ſollen, die von den Verbündeten in den offit« 
pierten Gegenden begangen worden ſind. 
Konſtantinopel, 28. Dezember. Aus Sedul⸗ 
bahir in den Dardanellen wird dem Marineminiſterium 
berichtet, daß das griechiſche Unterſeeboot „Delphin“ bei 
einem der letzten Seegefechte von einem türkiſchen Ge⸗ 
ſchoß getroffen wurde und nahe den Dardanellen un⸗ 
tertauchte, ohne wieder aufzutauchen. Drei griechiſche 
Torpedoboote ſuchen vergebens das Unterſeeboot auf⸗ 
zufinden. 
| Konſtantinopel, 28. Dezember. (Spez.) 
In türkiſchen Regierungskreiſen verſichert mang auf 
der heutigen Sitzung der Friedenskonferenz, ſpüä⸗ 
eſtens anf der Montagsſitzung werde ein endgül⸗ 
tiger Beſchluß darüber gefaßt werden, ob Friede 
geſchloſſen oder der Krieg fortgeſetzt werden ſolle. 

Konſtantinopel, 28. Dezember. (Spez.) 

„ 80 
Die europäiſche Diplomatie in Konſtantinopel übt 
hier einen ſtarken Druck in Bezug auf den Frie⸗ 
densſchluß aus, ſo daß eine Fortſetzung des Krie⸗ 
ges unwahrſcheinlich iſt. Bulgarien foll auch, nach 
Diplomatie, zu 


Verſicherungen der europäiſchen 


weiterem Nachgeben geneigt ſein. 1 
Paris, 28. Dezember. (Spez.) „Echo de 
Paris“ berichtet, die Türkei werde den Friedens⸗ 
abſchluß ſo lange hinausſchieben, bis Oeſterreich 
vollſtändig demobiliſiert. 
Day 


Die „Süd⸗ 


en, 28. Dezember. Pi 
ſlaw. Korreſpond.“ berichtet aus Sofia, in dor⸗ 
tigen politiſchen Kreiſen ſei das Gerücht verbreitet, 
es habe in den letzten Tagen ein lebhafter Der 
peſchenwechſel zwiſchen dem Sultan und Erzherzog 
Franz Ferdinand ſtattgefunden. 


el 2 


el z 


e, ben (15.7 8. Dezember 1912. 


Wien, 28. Dezember. (Spez.) Trotz des offt zie l⸗ 
fen Dementis herrſcht hier die Ueberzeugung, daß in 
Konſtantinopel Verhandlungen zwiſchen der Türkei und 
ee in Sachen des Friedensſchluſſes ſtattgefunden 

gaben. 


Paris, 27. Dezember. Der „Matin“ meldet aus 
Sofia, daß der Miniſter Theodorow einer Anzahl Mit⸗ 
glieder der Sobranje mitgeteilt habe, daß ſeiner Anſicht 
aach etwa 14 Tage vergehen werden, dis man ein gün⸗ 
ſtiges Reſultat bezüglich der Friedensverhandlungen er⸗ 
zeichen werde. Auf alle Fälle fei er überzeugt, daß ſich 
die Situation vor Ende des Fahres kläre. 

London, 27. Dezember. (P. T.⸗A.) In einer 
Unterredung mit den Delegierten der Friedenkonferenz 
wurde dem Korreſpondenten der Pet. Tel.⸗Ag. mit⸗ 
geteilt, daß ſich Serbien bei der gegenwärtigen poli⸗ 
kiſchen Lage mit der Erledigung der Frage über den 
Ausgang zum Adriatiſchen Meere unter der Bedingung 
einverftanden erklärt, daß es an der Kontrolle der 
ſeinen Intereſſen dienenden Eiſenbahn und an der Ver⸗ 
waltung des Hafens beteiligt if. 

P. London, 28. Dezember. Der Agentur 
„Reuter“ zufolge hat die Nachricht von der Rückbern⸗ 
jung der Offiziere nach Tſchalaldſcha nichts mit der 
Möglichkeit des Wiederbeginns des Krieges gemein und 
erſcheint fie auch nicht als eine Demonſtration, um die 
Friedenskonferenz zu beeinfluffen, ſondern fie wurde 
durch rein örtliche Erwägungen hervorgerufen. Dem 
Anſchein nach ſind die Truppen damit unzufrieden, daß 
die Offiziere beurlaubt werden, während die Soldaten 
verpflichtet find, in ihren Poſitionen zu bleiben. 

London, 28. Dezember. (P. T.-A.). Die türki⸗ 
ſchen Delegierten werden aller Wahrſcheinlichkeit aoch 
am Sonnabend ihre Gegenvorſchläge unterbreiten, dit 
von den Vorſchlägender Verbündeten bedeutend abwei⸗ 
chen. Man darf annehmen, daß beide Seiten, nachdem 
fie das Maximum ihrer Forderungen mitgeteilt haben, 
einen Kompromiß finden werden. 

Konſtantinopel, 27. Dezember. Der bul⸗ 
serie Vertrauensmann Caltſcheff, der in den letzten 
Tagen eine Unterredung mit Kiamil Paſcha gehabt hat, 
ift abgereiſt. Man glanbt nicht, daß er eine offizielle | 
Miſſion gehabt hat. 

Konſtantinopel, 28. Dezember. (Spez.) Dit 
ſrunzöſiſchen Kriegsschiffe, die ſich in den türkifchen Ger 
wäſſern befinden, haben den Befehl erhalten, in die 
Heimat zurückzukehren und find auch ſchon unterwegs. 
Im Goldenen Horn iſt nnr der Kreuzer „Gambetta“ 
zurückgeblieben. 

Türkiſche Kriegsluſt. 


Konſtantinopel, 27. Dezember. Der frühere 
Kriegsminiſter Mahmud Schefket Paſcha hatte eine ein» 
gehende Unterredung mit dem Sultan, worin er ihm 
dringend von dem Frſedensſchluß abriet. Er ſchilderte 
die militäriſche und finanzielle Lage der Türkei als viel 
beſſer, wie zu Beginn des Krieges. In drei Wochen 
ließen ſich noch 300,000 Redifs Tongentrieren. Nach 
der Halbinſel Galipoll müßten 70,000 Mann geſchickt 
werden, um daſelbſt 200,000 Mann aufzustellen. Die 


Kartenſkizze zu den Seegefei 

Die Seegefechte vor den Dardanellen. 
Die Kämpfe zur See zwiſchen Türken und Grie⸗ 
chen dauern fort. Die abermals aus den Dardanellen 
ausgelaufene türkiſche Flotte ſoll angeblich von Truppen⸗ 
tranſportſchiffen begleitet fein um Landungen auf Inſeln 
vornehmen zu können. Die Dampfor „Michat Paſcha“ 
und „Eschid Paſcha“ werden ungefähr 6250 Mann 


Türkiſche Reformen. 


Frankfurt a. M., 28. Dezember. (Spez.) 
Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus Koſtantinopel, 
die Reformen, welche 
plant, werden in 4 Provinzen gleichzeitig einge⸗ 
führt werden, welche eine Art Autonomie erhal⸗ 
ten. An der Spitze der Regierung wird ein 
Generalinſpekteur ſtehen, der einen Engländer 
als Beirat und einen Konſeil erhält, der aus 
3 Muhamedanern, 2 Armeniern und 2 Kurden 
beſteht. Alle Beſchlüſſe des Inſpekteurs werden 


Tſchataltſchafront müßte in der ausreichen ſten Weiſe 
intenfiv verteidigt werden. 

Konſtantinopel, 27. Dezember. Von der 
Iſchataldſchalinie treffen hier weulg gute Nachrichten 
ein. Die Truppen frieren. Es mangelt trotz der 
Nähe großer Wälder an Brennholz. Die Deſertionen 
Frierender und Halberfrorner mehren ſich ſtark. Nur 
in einer zweiten Aufnahmeſtellung, die von San Ste⸗ 
fano über Therapia nach dem Schwarzen Meere geht, 
wird einigermaßen gearbeitet. Ste war urſprünglich als 
Gendarmerieaufnahmeſtellung gegen etwa zurückweſchende 
Truppen gedacht. Dann wurden von Konſtantinopel 
5 außer Dienft geſetzte Generäle mit vollem Gehalt zu 
Juſpektoren der Stellung ernannt. Diefe Herren ar⸗ 
beiten nun um ihre Exiſtenzberechtigung zu erweſſen 
an dieſer Stelle mit ganz beſonderem Elfer. Ein Tele⸗ 
gramm beſagt, daß der frühere Kommandant der fürs 
kiſchen Truppen in Tripolis, Enver Bel, der vor Kur⸗ 
zem nach Konſtantinopel zurückgekehrt war, ſich zu den 
Truppen nach der Tſchataldſchalinte begeben und, dort 
ſämtliche höheren Offiziere um ſich verſammelt hat, um 
fie aufzufordern, alle politiſchen und perſonlichen Zwl⸗ 
ſtigkeiten angeſichts der gemeinfamen Gefahr fallen zu 
taffen und die Fahne des Patrſotismus hochzuhalten. 
In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß Enver Bel, 
der ſeinerzeit die türkiſchen Truppen in Telpolis befeh⸗ 
ligt hat, dazu beſtimmt ift, nach einer etwaigen Wieder⸗ 
aufnahme der Beindfeligteiten das Kommando der tür⸗ 
kiſchen Truppen an der Tſchataldſchalinie zu übernehwen. 


Rußland und die Albaniſche Frage. 


Berlin. 28. Dezember. (Spez.) Dem „Lo⸗ 
kal⸗Anz.“ wird aus Petersburg telegraphiert, das 
ruſſiſche Miniſterium des Auswärtigen habe in 
der Frage der albaniſchen Autonomie den Stand⸗ 
punkt eingenommen, das zukünftige albaniſche 
Reich dürfe nur ſolche Provinzen umfaſſen, in 
denen die muhamedaniſche Bevölkerung die Ma⸗ 
jorität bildet. Rußlaud könne nicht darauf ein⸗ 
gehen, daß die von Slawen bewohnten Gebiete 
Albanien einverleibt würden. — Der ruſſiſche 
Botſchafter in London hat von ſeiner Regierung 
ſchon entſprechende Anweiſungen erhalten. So⸗ 
wohl das Londoner als auch das Pariſer Kabinett 
teilen die Anſichten Rußlands. 

Eine neue Konferenz? 

Petersburg, 28. Dezember. (Spez.) Wie 
in Kreiſen, die dem Miniſterium des Aeußern 
naheſtehen, verſichert wird, haben England und 
Rußland ſich dahin geeinigt, eine Konferenz zur 
Regulierung der Intereſſen der Großmächte in 
der Türkei einzuberufen. 


Aufſtand in Albanlen. 


Nom, 28. Dezember. (Spez.) Ans Valona 
wird gemeldet, in Albanien breche ein gegen 
Serbien gerichteter Aufſtand aus. Die provi⸗ 
ſoriſche albaniſche Regierung wandte ſich an die 
Großmächte mit der Bitte, dieſe möchten dle 
Türkei und Griechenland dazu bewegen, Kämpfe 
auf albaniſchem Gebiet zu vermeiden. 


erſt nach der Beſtätigung durch den Konſeil gül- 
tig fein, \ 


Juländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Bevorſte hender Rückteltt A. A. 
Makatows. Die Retſch teilt mit, daß der bereits 
feit einem Monat in Frage ſtehende Rücktritt des 
Miniſters des Innern A. A, Makarow nunmehr zugun⸗ 
ſten des Rücktritts entſchieden ſei. In den nächſten 
Tagen ſei dit Veröffentlichung der Ernennung des 
Gouverneur von Tſchernigow N. A. Maklakew zum 
Minifter des Innern zu erwarten. Der Miniſter⸗ 
präſident habe den Kandldaten für nicht genügend vor⸗ 
bereitet erklärt. Troßdem ſei vor drei Wochen die 
Kandidatur beſtimmt in Ausſicht genommen worden. 
Von den Gegnern Kokowzows ſei der Chef der Agrar- 
teſſorts Kriwoſchein als Kandidat vorgeſchlagen worden, 
doch Kokowzow habe erklärt, er ziehe das Bleiben 
Makarows vor. Vor drei Wochen ſei denn die Ent⸗ 
ſcheidung zugunſten Maklakows gefallen, der vor nicht 
langer Zeit als Verweſer des Poltawſchen Kontrollhofs 
Kokowzows Untergebener war. Der Etlaß über dle 
Ernennung Maklakows foll bereits unterzeichnet fein, 

— Eine Millionenerbſchaft der 
Stadt. Das Miniſterium des Aeußern hat der 
Stadtverwaltung die Mitteilung gemacht, daß in Wies⸗ 
baden ein ruſſiſcher Untertan geſtorden fei, der fein aus 
8 Millionen Mark beftehendes Vermögen zu gleichen 
Teilen den Städten Wiesbaden und Petersburg vermacht 
habe. Auf Beranlafjung des Stadtamts hat nun der 
ſtädtiſche Juriskonſult über dieſe Angelegenheit nähere 
Erkundigungen eingezogen, wobei ſich die Richtigkeit der 
Mitteilung beſtätigt hat. Der ſtädtiſche Juriskonſult 
hat ferner feſtgeſtellt, daß der Erblaſſer Baron Otto 
Küfter iſt und daß er die 4 Millionen Mk. der Stadt 
mit der Weiſung vermacht hat, daß ein Viertel der 
Zinſen zur Vergrößerung des Mapitald und drei Viertel 
zu Bildungs⸗ und Wohltätigkeitszwecken verwandt 
würden. 

— Zu den Vorgängen in den 
Gymnaſſe n, Der Schüler des Wwedenski⸗Gymna⸗ 
ſinms Pruſſak war der beſte Freund des Gründers des 
Schüler⸗Bildungsvereius, des Gymnaflaſten Sſergeſew, 
der, wie bekannt, ſeinem Leben durch Selbſtmord ein 
Ende gemacht hat. Nach dem Tode Sſergeſews über⸗ 
nahm Pruſſak die Leitung des Vereins. Die Gerüchte 
über eine eventuelle Schließung des Gymnaſiums der 
Frau Witmer, die auch in die ruſſiſchen Blätter gedrun⸗ 
gen find, find unbegründet. Zu einer derartigen Maß⸗ 
nahme liegt um fo weniger ein Anlaß vor, als die 
Teilnehmer an der Verſammlung die Räume des 
Gymnaſiums ale private Bekannte des Sohnes der 
Frau Witmer betreten haben, keine einzige Schülerin 
des Gymnaſiums an der Verſammlung keilgenommen 
hat und die bei den Schülern gefundenen Proklamatlo⸗ 
nen aus früheren Jahren ſtammen. Von derartigen 
Proflamationen wurden im ganzen nicht mehr als etwa 
10 Exemplare gefunden. Das Gymnaſium der Frau 
Witmer beſteht über 20 Jahre und hat ſich ſelbſt in 
den Revoluttionsſahren von jeder Politik ferngehalten. 
Am 12. (25.) Dezember ſtellte der Bezirksinſpektor 
Herr Kamarnlett auf Grund der Ausſagen der Inhaber 


die Türkei in Armenien; 


achten vor den Dardanellen. 
tranſportieren, andert werden ihnen folgen. Fraglich 
iſt es allerdings, ob die ſehr rührige griechiſche Flotte 
es ohne Kampf zu Truppenlandungen kommen laſſen 
wird. Jedenfalls wird das in unſerer Karte dargeſtellte 
Gebiet und ſpez. die nähere Umgebung der Dardanellen 
und von Tenedos der Schauplatz wichtiger Ereigniſſt 
ſein. 


Lebterer wird feinen Bericht an den Unterrichtsminſſter 
erſt am Sonnabend machen, da noch vieles zu ergänzen 
iſt und der Minifter einen eingehenden Bericht dem 
Miniſterrat zu unterbreiten gedenkt. 


Nufſiſche PreNe, 


Der Elnbruch der Polizei und 
Geheimpolizei in die Rechte der Pä⸗ 
dagogen bekommt eiuen immer merkwürdigeren 
Anſtrich. Mit immer größerer Klarheit ſcheint ſich 
herauszustellen, daß weſentliche Vergehen von ſeiten der 
Zöglinge der verschiedenen beimnefuchten Mittelſchulen 
nicht vorliegen. Eine offizielle Beſtätigung finden wir 
nach der „Pib. Ztg.“ in der Roſſija, die ihren Leitar⸗ 
titel mit folgenden Worten einleitet: 

„Eivige Halbwüchslinge haben unter dem Einfluß 
deſſen, was fie täglich aus den linken Blättchen über 
die Aufgaben der „wahrhaft kulturellen“ Leute leſen, 
ſich entſchloſſen, auch ihr autoritatives Wort in der 
Fragt über die ſetzige Lage der Mittelschule zu ſprechen 
und zugleich beſchloſſen, auch eine Reihe politischer For⸗ 
derungen zu ſtellen 

Die krautige Tatſache, auf die wir hier ſtoßen, iſt 
nicht neu. Wie auch die Schule ihr Werk führen möge, 
ia kann fie die Geſellſchaft nicht vor der Wiederholung 
erartiger Geſchichten behüten, da ja ihre wahrhaften 
Rn nicht in der Schule, ſondern außerhalb ihr 
liegen. 

Zur Beſtätigung deſſen führt die Noffiie an, daß 
die meiften Beranſtalter ſolcher Kreiſe uud deren Beteſ⸗ 
ligte aus Familien ſtammen, deren Eltern ſich um dle 
Jugend nicht kümmern. Dat Blatt ſchließt mit det 
Forderung der alletenergiſcheſten Kontrolle über die Schule 
jugend auch außerhalb der Schule. 

Das ift alles ganz ſchön. Aber rechtfertigt der wire 
teife und nichtsſagende Beſchluß von „einigen Halbwüchs⸗ 
lingen“ die Erſetzung der Pädagogen und ihrer Strafen 
durch Pollzei, Geheimpolizei, Hausſuchungen, Verhaf⸗ 
tungen und Arreſte? Von all dem fagt die Roſſifa 
tein Wort. Was gehen ſie im Grunde die Schule und 
die 1 der Schule an, wenn ſie glaubt eine Ge⸗ 
legenheit gefunden zu haben, über die Revolutionäre 
und ihre „linken Blättlein“ herzufallen? Ihr iſt es 
auch einerlei, von welchem Miniſterium die brutalen 
Schritte ansgegangen find. — Augenſcheinlich iſt aber 
das Unterrichts miniſterium daran nicht beteiligt, ſondern 
hat ſich dieſen Eingriff in feine Rechte von feiten des Dis 
niſteriums des Innern gefallen laſſen. Wiederum ein 
Beweis dafür, daß die Geheimpolizei bei uns allmächtig 
iſt. Daß ihr nichts heilig iſt, daran braucht man nicht 
zu zweifeln. Fallen doch zufällig dieſe Schule reigniſſe 
mit der erinnerungsreichen Tatſache der Getichtzüber⸗ 
gabe Kurlows, Werigins, Spiridowiſch und Kulfabkos 
aus Gericht zuſammen. 

Der Direktor des Departements der Volksaufklärung 
Wirkl. Staatsrat N. A. Wilſew hat in einem Inter⸗ 
view der Ruſſkaſa Molwa geſengnet, daß die Eingriffe 
der Noltzei ins Schulleben irgendwelche feruelle oder 
politiſche Urſachen gehabt hätten. Auch hat er aufs 
feſtett geleugnet, daß das Unterrichtsminiſterlum irgend 
welche Maßnahmen inbezug auf die verhafteten Schüler 
getroffen hätte, Das Unterrichtsreſſort ſei an der gan⸗ 
zen Sache überhaupt nicht beteiligt, 

„Die Initiative zu den Hausſuchungen iſt nicht von 
uns ausgegangen und wir haben abſolnt keinerlei Hin⸗ 
weiſe irgend jemanden in diefem Sinne gegeben.“ 

Erſt nachsräglich haben, wie man ſich denken kann, 
ſehr eifrige Verhandlungen in der Direktorenkonferen 
und im Unterrichtsminiſterlum ſtattgefunden. Und erit 
nachträglich ſcheint ih die Poliget zur Darlegung der 


Gründe ihrer Eingriffe verſtanden zu haben. 
Es iſt iu gewiſſer Hin ſicht Vocserfreutiä, wenn 
das Unterrichtsreſſort an diefen aller Pädagogik ins 


Geſicht schlagenden Schritt gänzlich unbeteiligt, gänzlich 
unſchuldig iſt. Aber andererſeſts wird dadurch der Ein⸗ 
griff in die Rechte der Schule auch zu einem gauz un⸗ 
erklärlichen Eingtiff in dle Rechte eines Miniſteriumb. 


und der Direktoren der verſchiedenen Lehranſtalten dem 
Kurator des Lehrbezirks einen eingehenden Bericht vor. 


Nr. 588. 


Politiſche 
Maßre gelungen. 


Die kadettiſchen Blätter melden aus Sſmolensk, 
daß das dortige beständige Mitglied der Bauern ⸗ 
Agrarbank Gubkin, der bei den Mahler in die Reichs⸗ 
duma unter kadettiſcher Flagge Wahlmann geworden 
war, aus Petersburg den Befehl erhalten hat, ſeinen 
Abſchied zu nehmen. 

Hierzu Schreibt der „Herold:“ Derartige Falle 
ſind nach Beendigung der Reichsdumawahlen aus ver⸗ 
schiedenen Gegenden des Meiches mehrfach gemeldet 
worden. Sogar die Teilnahme am oktobriſtiſchen Par⸗ 
teileben genünte, um etwelchen Beamten den Hals zu 
brechen. Es wurde zwar aus zuverläſſigen Quellen 
berichtet, daß Miniiterpräfident Kokowiow, der um 
Schutz angerufen wurde, ein ſolches Verfahren nicht 
gebilligt habe, indeſſen, da die Maßregelungen trotzdem 
ihren Fortgang nehmen, ſo muß daraus der Schluß 
gezogen werden, daß ſich auch hier wieder einmal 
Worte und Taten nicht decken. 

Daß die Regierung mit dem Ausfall der Wahlen 
ſehr unzufrieden ift, iſt ja für niemand ein Geheimnis. 
Die Art aber, wie dieſer Unzufrſedenheit Ausdruck ge⸗ 
geben wird, kann den Regierungsintereſſen wenig niſtzen 
und nach viel weniger für die Zukunft „beſſete“ Wahlen 
herbeiführen. 

Wenn die Beamten es einfehen, daß fie ihre 
Exiſtenz gefährden, ſobald fie eine andere polttiſche Ges 
finnung bekunden als die, welche zur Aufnahme in die 
Fraktion der Rechten und Nationaliſten würdig macht, 
To werden fie es natürlich vermelden, polltiſch hervor» 
zutreten, ſich als Wahlmänner aufſtellen zu laſſen. 
Ihre Stimmen werden fie nichtödeftoweniner oder viel⸗ 
leicht gerade deshalb der Oppofition abgeben. Erteſcht 
werden kann eben nur, daß Beamte nicht Wahlmänner 
ſeitens der liberalen Parteſen werden, d. h. von vorn⸗ 
herein auf die Möglichkeit verzichten, in die Reichsdumg 
gewählt zu werden. 


Es ſcheldet damit von vornherein für die Seide 


duma ein Element ans, das gewiſſe, für das Staatole⸗ 


ben wichtige Kenntniſſe und Erfahrungen beſitzt. Das 
muß ſich bei uns, die wir keinen Ueberfluß an intelli⸗ 
genten Kräften beſitzen, an dem Niveau der Reſchsdumg 
ſchwer fühlbar machen. 

Aber auch noch etwas anderes kommt in Betracht. 
Wenn ein Beamter auch als Mitglied einer liberalen 
Partei in die Reichsdnma einzieht, fo wird ein ſolches 
Mitglied der geſeßgebenden Körperſchaft ſich doch immer 
von allzu radikalen Anſchauungen fernhalten. Ein ſol⸗ 
cher Parlamentarier wird ſchwerlich Forderungen ver⸗ 
treten, deren Durchführung auf den Gang der staatlichen 
Maſchlnerie ſtörend wirken könnte. 

Die ſetzige Reglerungskaktit kann für die Folgt 
nur dahin für die gemäßigt liberalen Elemente aus der 
Reſchsduma ausgemerzt werden und ihr Platz den Theo⸗ 
retikern des Radfkalismus zufällt. 

Die Reglerung würde ſich dies vieleicht alles ſelbſt 
ſagen, wenn nicht der ganze Habitus unſerer Admi⸗ 
niſtratſon von Kleinlichkeit durchtränkt wäre. Der 
Wunſch, ſozuſagen, an „unbotmäßigen“ Elementen 
„Mache“ zu nehmen, fie Die Macht der Burcgukratie 
fühlen zu laſſen, iſt bei uns vielfach ſtärker als alle Ex» 
mägungen der Staatsräſon. 


Der Epilog 
zum Riemer Attentat 


hat ſich nunmehr am 11. (24.) Dezember im 1. Der 
partement des Reſchsrats abgeſplelt und zum Reſultat 
geführt, daß die traurigen Helden des Dramas, Ge⸗ 
neral Kurlow, Oberſt Spiridowitſch, Oberſtleutnant 
Kulfabko and Werigin weten Untätigkeit im Amt dem 
Gericht übergeben werden. An der Sitzung des 1. Der 
partements nahmen, außer 11 Mitgliedern, der Mitie 
ſter des Innern A. A. Makarow und der Gehilfe des 
Juftizminſſters A. N. Werewkin teil. Als Berichten 
ſtatter fungierte Senator E. F. Thurau, der in der 
Sache auch ſchon em 11. (24.) Mai 1912 den Vor⸗ 
trag gehalten hatte. 

Der „Herold“ berichtet hierüber: 

Aus der von den Senatoren Truſſewitſch und 
Schulgin vorgenommenen Untersuchung geht hervor, 
daß Bogrow vor dem Mllitärbezirksgericht folgendes 
ausgeſagt hat: 

Schon alt Oymnaſtaſt hat Bogrow an anarchi⸗ 
ſtiſchen Ideen Gefallen gefunden und trat Im Jahre 
1908 als Mitglied dem Kiewer Verbande der Avar⸗ 
chiſten⸗Kommuniſten bei. Nach Ablauf eines Jaßres 
trat Bogrow aus der Partei. Um dieſe Zeit machte 
er die Bekanntſchaſt des Kiewer Ochranachefs Kulfabko, 
der ihm den Vorſchlag machte, als Spltzel einzutreten. 
Bogrow ſtimmte zu und bezog von Kulſabko bis zum 
Jahre 1910 ein Gehalt. Hierauf ſtedelte er nach Per 
tersburg über und wurde vom Leiter der Petersburger 
Ochrana v. Kotten angeſtellt, unter deſſen Anleitung 
er arbeitete. Ferner hat Vogrow erzählt, daß er zum 
Beginn des Jahres 19 11 nach Kiew zurückkehrte und 
in der Nähe don Krem entſchug an der Bahnſtation 
Dotofi ein Sommerhaus bezog. Damals wurde von 
det Revolutlonsparlei die An lage gegen ihn erhoben, 
daß er mit der Ochraua in Verbindung ſtehe. Et 
ſollte, um ſich von dieſem Verdacht zu einigen, einen 
terroriftifchen Akt vollführen oder zuerſt eine Enthüll⸗ 
lung ſeiner propokatoriſchen Tätigkelt erwarten, der 
feine eigene Ermordung durch ein Mitglied des Revo⸗ 
lutionskomitets folgen würde. Bogrow erklärte ſich 
einverſtanden. Er nahm zuerſt Kuljabko in Alusſicht, 
doch war diefer während der Kiewer Peſtlichkeiten fo 
befchäftigt, daß er ihn nicht umbringen konnte. Wohl 
erſchlen er am 31. Auguſt, nachts, bei Kulfabko, 
führte aber feinen Entſchluß nicht aus. Auf die 
Frage, warum er feine Schiffe gegen Stolypin ge⸗ 


richtet habe, ſoll Bograw erklärt haben, daß er ihn“ 
erſchoſſen habe, weil alle Blicke auf ihn gerichtet 
maren. 


Sodann werden drei Nolizen aus einem Taſchen⸗ 
buch Bogrows als wichtig veröffentlicht, welche die er⸗ 
wleſenermaßen apokryphen Perſonen „Nikolal Jakow⸗ 
tewirfch® und „Nina Alexandrowna“ behandeln. Warum 
diefen Nolizen eine Wichtigkeit beigemeſſen wir), It 
ebeuſo unklar, wie dle angeblichen Aussagen Vogehws 
über die geplante Ermordung Kulfabkos, zumal der 


rütſelhofte angebliche Selbſtmord eines Revolutionärs 
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im Zimmer Kulfabkos mit Schweigen übergangen wird. 
Jedenfalls iſt das von den Blättern im Anszuge ver⸗ 
öffentlichte Material über dieſe Seite der Frage ebenſo 
lückenhaft, mie die weiteren Angaben. 

Der Oberprokurator Kempe formulierte ſeine 
Anklage dahin, daß er gegen alle vier beteiligten Der 
ſonen die Anklage wegen Untätigkeit im Amte erhob, 
die von beſonders ſchweren Folgen begleitet geweſen 
iſt. Die Erklärung der vier Angeklagten, daß die An⸗ 
weſenheit Bogrows im Theater weder den Kaiſer noch 
feine Familie bedroht habe, müſſe als falſch zurückge⸗ 
wieſen werden, denn Bogrow beſaß die Möglichkeit, 
während der Vorſtellung an die Kaiſerliche Loge heran⸗ 
zutreten und bei der Ausführung des Attentats eine 
Bombe in die Kaiſerliche Loge zu ſchleudern. Diefer 
entſetzliche Fall iſt nur aus dem Grunde nicht einge⸗ 
treten, weil Bogrow fürchtete, dadurch einen Juden⸗ 
pogrom unter der Bevölkerung Kiews hervorzurufen. 

Aus dieſem Grunde ſchlug der Oberprokurator 
vor, gegen, Kuljabko auf Grund folgender 3 Punkte 
die gerichtliche Anklage zu erheben: 1. Wegen Ver⸗ 
letzung feiner Amtspflicht als Ochranachef, daß er 
Bogrow unbeaufſichtigt und ohne Vorunterſuchung, ob 
er nicht eine Bombe bei ſich trage, ins Theater ge⸗ 
laſſen und ihm dadurch die Möglichkeit geboten habe, 
ſowohl ein Attentat gegen die Kaſſerliche Loge, wie 
netzen Stolypin auszuführen. 2. Daß er Bogrows 
Angaben nicht genügend geprüft und ihn ſelbſt nicht 
fortlaufend beobachtet habe und, 3. daß er Bogrow 
während der Auweſenheit des Kaiſers in den Kauf⸗ 
n ließ, ohne ihn mit Wachen zu um⸗ 
geben. 


Kurlows Untätigkeit im Amt beſteht darin: 1. 
daß er die Angaben Kuljabkos über Bogrow und den 
Anſchlag nicht genügend geprüft und 2. weder die Zu⸗ 
laſſung von Bogrow zur Galavorſtellung verhindert, 
noch dafür Sorge getragen, daß beſtimmie Schutzmaß ⸗ 
regeln gegen Bogrow getroffen worden waren. 

Spiridowitſch: daß ex feinen Vorgeſetzten nichts 
über die Angaben Bogrows gemeldet und nichte zur 
Verhinderung des Erſcheinens von Bogrow im Theater 
getan habe. 

_ Senator Thurau hielt dieſe Anklagepunkte unter 3 
dee Begründung aufrecht, daß Kurlows Erklärungen, er 
habe nicht an die Wahrheit der Bogrowſchen Angaben 
über ein Attentat geglaubt, keinen Milderungsarund 
darſtellen. Kurlow hatte die Pflicht, über das Leben 
aller anweſenden höchſten und hohen Perſonen zu 
wachen. Ebenſo verdienen die drei übrigen An 
klagten Kuljablo, Spiridowitſch und Werligin tee 
Nachſicht. Sie wußten, wer Bogrew ift und müſſen 
daher dem Gericht übergeben werden. 

Während der Debatten nahm der rechte Flügel des 
1. Departements in einer recht auffallenden Weiſt 
Partei für Kurlow, Spiridowitſch und Werigin, um 
nur Kulſabks zum Sündenbock zu ſtempeln. Nachdem 
der Minifter des Innern A. A. Makarow erklärt hatte, 
daß er ſich der Auffaſſung des Oberproknratort nube⸗ 
dingt anſchließe, und er Kurlow wie die übrigen für 
ſchuldig halte, wurde zur Abſtimtuung geſchritten, bei 
welcher 6 Mitglieder des Reſchsrats dafür elntraten, 
Kurlow, Splrſdowitſch und Werigin dem Gerichte nicht 
in übergebeu. Fünf Mitglieder und der Minifter des 
June rn ſtimmten für die Uebergabe ans Gerſcht. Da 
ſich unter den fünf Mitgliedern auch der Vorſitzende 
des 1. Departements Senator Saburow befand, ſo gab 
feine Stimme, bel Stimmengleichdeit den Aus ſchlag. 
„Die „Minderheit“ beſtand jedoch darauf, daß ihre Auf⸗ 
ſaſſung auch zu d genommen wird. 


Fturmkntaſtrophen. 


London, 27. Dezember. 
Es herrſchen wie ſchon gemeldet, an der ganzen 
engliſchen Küſte ſehr ſtarke Stürme. Hierbei find 
zahlreiche Schiffbrüche zu verzeichnen. In Plymouth 
find drei Schiffe an den Strand geworfen worden und 
man hat nur unter den größten Schwierigkeiten die 
Mannſchaften diefer Schiffe retten können. Ein italle⸗ 
niſches Schiff von 2,000 Tonnen namens „Tripolitania“ 
hat von dem Kapitän im Stiche gelaffen werden 
müſſen. Auch hier konnte de Mannſchaft ge⸗ 
rettet werden, bis auf einen Matroſen, der von den 
Wellen weggeſchwemmt wurde und erttunken iſt. 
Cherbourg, 27, Dezember. Der Verkehr ir 
vollftändin unmöglich geworden und es be fl 
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Biura Ogtoszefi U. i E. 


dier in Cherbourg eine große Zahl von Schiffe, die ſich 


ne voger Ser, 


vor den Stürmen in den Schutz des Hafens geflüchtet 
haben. Der kaiſerlich⸗deutſche Kabeldampfer „Großher⸗ 
zog von Oldenburg,“ der in der letzten Woche hier an⸗ 
weſend geweſen war und von dem man glaubte, daß 
er ſich inzwiſchen in weiter Ferne befinde, hat infolge des 
ſchweren Stürme wieder nach Cherboug zurückkommen 
müſſen und iſt vor der Reede vor Anker gegangen. 
Ferner wird gemeldet, daß ein großer englischer 
Dampfer „Norund“ durch Telegraphie ohne Draht 
Notzeichen gegeben habe. Der Dampfer 
Tonnen groß und hat 125 m Länge. Der Marine⸗ 
präfelt von Breſt ließ daraufhin Rettungsraketen auf⸗ 
ſteigen, und es gelang, fie auf den Dampfer hinüber zu 
befördern. Der Kreuzer „Courbet“ hat Dispositionen 
getroffen, um im Notfalle dem Dampfer zu Hilfe 
kommen zu können. Ebenſo werden von dem fran⸗ 
zöfiſchen Feſtlande heftige Stürme gemeldet. Auf dieſer 
Strecke hat ſich ein eigenartiger Vorfall zu getragen. Ein 
Dußend Arbeiter war damit beſchäfligt, das Dach an 
einem Schuppen zu befeſtigen, der dreißig Meter breit, 
25 m tief und 12 m hoch war. Infolge des koloſſalen 
Sturmes ſtürzte der ganze Schupven zuſammen und 
begrub die Mrbeiter unter fi. Der größte Teil der⸗ 
ſelben konnte ſich zwar retten, doch wurden fünf 
Arbeiter ziemlich ſchwer verletzt. 

Paris, 27. Dezember. (Spez.) Im Hafen von 
Havre find zahlreiche beſchädiate Schiffe eingetroffen. 
Die Paketdampfer, die den Verkehr zwiſchen Frankreich 
und England vermitteln, haben den Betrieb eingeſtellt . 
Auch in Calais und Dover find zahlteiche Schiffe eins 
getroffen, die ihre Weiterfahrt infolge des Sturmes auf⸗ 
geben mußten. Der engliſche Dampfer „Norund“ von 
der Peninfular and Orlental Line hat durch ein draßt⸗ 
loſes Telegramm um Hilfe gebeten. Das Schiff faßt 
5,000 to. und iſt nach London unterwegs. Trotz des 
Sturmes iſt der Schlepper „Infatigable“ aus Breſt zur 
Hilfeleiſtung in See gegangen. Der Kreuzer „Conde“ 
erhielt ebenfalls Befehl ſich zur Ausfahrt bereit zu 
halten. Bis heute morgen waren von dem Schiffe noch 
keinerlei Nachrichten eingetroffen. 

London, 28. Dezember. (Spez.) Alle Verbin⸗ 
dungen mit dem Kontinent find durch die heftigen 
Stürme der letzten Tage unterbrochen. Das Kabel 
Paris— London iſt ebenfalls geſtört, und die Behebung 
des Schadens wird mindeſtens 2 Tage in Autpruch 
nehmen. 

Madrid, 28. Dezember. (Spez.) An 
der ſpaniſchen Küſte wütet ein furchbarer 
Sturm, der ſchon ſchrecklichen Schaden an: 
gerichtet bat. Zwei Schiffe find unterge⸗ 
gangen, doch die Mannſchaft wurde ge⸗ 
rettet. 


| 


Zum Attentat gegen Lord 
Hardinge. 


London, 27. Dezember. 


Das Attentat gegen Lord Hardinge, den Vizekönig 
von Indien, hat in England und Indien großes en 
ſetzen und tiefem Abſchen hervorgerufen. Es find ine| 3 
zwiſchen hohe Summen für die Entdeckung des Alten- | 
täterd ausgeſetzt worden. 
kennzeichnend, von welchen Seiten dieſe hohen Bes 
lobnungen zus Verfügung geitellt werden. Die ine 
diſche Regierung hat einen Betrag von 25,000 Francs 
ausgeſetzt. Im Anſchluſſe hieran bietet der Maharad⸗ 
ſcha von Patlala eine weitere Belohnung von 60,000 
France, die Verwaltung der Hauptmoſchee von Delhi 
25,000 Francs, der Maharddihe von Kaſchmir 
60, Francs. Die Natfonalbank des Panfab, von 
deren Gebäude die Bombe auf den Vizekönig geſchleu⸗ 
dert wurde, ſpendete 4000 Francs. Im Ganzen be⸗ 
länft ſich die ausgeſetzte Belohnung für die Entdeckung 
des Bombenwerfers auf nicht weniger als 134,000 
Francs und kann ſomit als Belohnungsrekord bezeich⸗ 
ich net werden. Der Zuftand von Lord Hardinge be 


iſt 5,000 


Es iſt für die politiſche Lage z. 


| Exp. 15 


ſich mehr und mehr. 
königs iſt normal. 

London, 27. Dezember. Der cheſundheitezuſtand 
des Vizekönigs von England iſt unverändert und man 
braucht jetzt nicht mehr mit der Möglichkeit zu rechnen, 
daß noch fragend welche Komplikationen eintreten wer⸗ 
den. In den engliſch⸗indiſchen Kreiſen herrſcht eine ge⸗ 
wiſſe Unruhe über das Attentat. Aber trotz dieſer 
Erbitterung nimmt man in den offiziellen Kreiſen an, 
daß es ſich bei dem Attentat um einen Einzelfall han⸗ 
delt. Man glaubt, daß dieſes Attentat für die 
Stimmung in Indien ſymtomatiſh ſei und daß man 
wieder zu England freundlichen Verßältniſſen kommen 
werden. Die Zuſammenſtöße und Reibungen zwiſchen 
Eingeborenen und politifchen Beratern, die durch Eng⸗ 
land geftellt wurden, hatten in der letzten Zeit aller⸗ 
dings in beuntuhigender Weiſe zugenommen. 


Attentat auf Urüſident 
Taft? 


New⸗Aork, 27. Dezember, 


Ein Telegramm aus Panama meldet, daß geſtern 
Abend ungefähr 15 Minuten nach dem Paſſieren des 
Pellſidenten Taft durch die untere Avenue eine Bombe 
mit Dynamit explodiert iſt und einen Kiosk zerſtört 
hat. Man weiß nicht, ob es ſich hierbei um ein Atten⸗ 
tat auf den Präſidenten Taft handelt. Die Polizei 
hat bisher noch keine Verhaftungen vorgenommen. In⸗ 
zwiſchen wird aus Waſhington gemeldet, daß die Nach⸗ 
richt von dem Attentat zutreffend ift, aber es wird 
hinzugefügt, daß das Attentat keinen politiſchen Cha⸗ 
rakter gehabt habe, ſondern nur auf eine geſchäftliche 
Eiferſucht zwiſchen zwei Spanjern zurückzuführen ſei. 
Ferner wird angegeben, daß das Attentat außerhalb 
derſenigen Gegend verübt worden ſej, die Präſident 
Taft beſucht habe. 


Eröffnung des 


NUanamakanals. 
New Rork, 27. Dezember. (Spez.) 


Präſtdent Taft hat bei feinem Beſuche zur Ins 
ſpl zierung der Arbeiten am Panamakanal den Chefin⸗ 
genſeur des Panamakanals, Oberſt Goethals, den Poſten 
des Zivilgonverneurs der Panamakanalzone übertragen. 


Oberſt Goethals dat dieſes Amt angenommen. Das 
erſte Schiff wird den Panamakanal am 25. September 
1913, dem Tage der Vierhundertfahrfeſer der Ent⸗ 


deckung des Atſantiſchen Ozeans durch Vasco Nunoz de 
Balmas paſſieren. Von dieſem Augenblick an wird der 
Panamakanal dem Zolltarif gemäß für alle Schiffe ge⸗ 
öffuet fein. Oberſt Goethals erklärt, daß die Arbeiten 
am Kanal zu drei Vierteln beendet ſind. Am 1. Juli 
wird die Arbeit ſoweit fortgeſchritten ſein, daß mit der 
Einlaſſung des Waſſers begonnen werden kann. Der 
Chefingenieur befürchtet allerdings, daß bei 
tritt des Waſſers ſich zunächſt noch einige Erdmaſſen 
loslaſſen werden, beſonders am Culebra⸗Stich. Er 
hofft jedoch, dieſe Gefahr durch Bagger maſchinen alsbald 
beſeitigen zu können. 


Die Temperatur des verletzten Vize ⸗ 


dem Ein⸗ 


Nr. 508. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall-Handelsgeſellſchaft Kobryner u. Deller 
in Warſchan. 


London, den 27, Dezember 1012. 


Kupfer: Pfd. St. 75d Kaffe, Pfd. St. 77%, 8. mtl. feft 
Zinn „ 227½ H A „ ſchwächer. 
ink „ 20 ½ ftetig. 

Blei „ 18 flau. 


alles pro Tonne, loko London. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., Lodz, 
Baumwollmakler, Liverpool. 


Vertreten durch E. A. Rauch u. Co,, Lodz, 
Gröffnungs-Notierumgen. 
stverp esel, 23. Dezember 1912. 
698 Mal Jun: 


Dezember 075 


Dezember anuar 1018 685 Juni Juli 973 

Januar Februar 680 Juli Auauſt „070 

Februar März.. 379  Anauft/Sentember, 659 

März Noel. . . . 678 September / Oktober . 60 
Avril Mal 670 Oktober / Nodember „ 691 
| Lendenz: unregelmäßig. 


Witterungs⸗Bericht. 
(„Für die Reue Bodzer Zeitung.)“ 
Nach ber Beobachtung bes Optiterz F. Pe ſt la l. 
Petrikauer ſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 28. Dezember. 


Temptratur: Vormittags 8 Uhr 
Mittags 1 3 
Geftern abend 8 . » 


Barometer: 752 mm geſtiegen. 
Moxrimum 37 Wärme 
Minimum 2, 


en u me 
Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Sonntag, den 29. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 


„Alchenbrödel“ 


Abends 8 Uhr. 
Premieren ⸗Aufführung. 


„Theodore & Cie.“ 


Schwank in 3 Akten von Nanen und Armont, 
wand kde von c Mob, 


Montag, den 30. Dezember, Abends 8¼ Uhr. 
Inu populären Preiſen. 


„König Oedipus“ 


Tragödie v. Sophokles, überſ. v. Hugo v. Hofmannsthal. 


d. 


. 
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Börſenberichte. 
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Bauernfärberel“ am 


( Bam. d mon: 


Großes Theater. Dir. . J. Sandberg 


Heute abends 8 Uhr zum 1. Male: 
2 2 
Getto⸗Kinder 
Ein Lebensbild in 4 Akten von J. Kaplan. 


Morgen age Na Uhr die einzige ‚giohe komiſche 
Operette von Boris Tomaſcheſoly; 


Die Neſchome 
von mein Volk. 


Froese Sendung 
Mlütteiſen 
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Sonnabend, den (15.) 28. Dezember 1912, 


Neue Lodzer Zettung. 


Nr. 593. 


Doktor Naven. 


Roman 
von 
Karl Muusmann. 
e Ueberſetzung aus dem Däniſchen 
von 
Bernhard Mann. 
Nach druck verboten) 
(8. Fortſezung.) 
10. Kapitel. 


Mit Schweſter Sanas Abreiſe war die Sonne aus 
der Villa an der Förde verſchwunden, wo es jetzt wieder 
trübe und dunkel wie in alten Tagen ausſah. Betty 
batte wieder das Szepter übernommen und führte es 
mit eiſerner Hand. Sie war jetzt das einzige weibliche 
Weſen, und Schweſter Sana hatte fie inſtruiert, wie fie 
in Zukunft die Kranke behandeln müſſe. 

Des Doktors hatte ſich eine ſonderbare Idee be⸗ 
mächtigt. Er war aus ſeinen eigenen gemütlichen 
Räumen, die mit allem Komfort anszeſtattet waren, 
nach dem früher ſo verachteten Turmzimmer hinaufge⸗ 
jogen. Dabei behauptete er, daß dies geſchehe, weil es 
ihm erſt jetzt klar ſei, daß er hier oben die ſchönſte und 
freieſte Ausſicht im ganzen Hauſe habe. 

Betty war es angenehm, daß fie den Doktor aus 
der Parterrewohnung los wurde. Deshalb hatte fie auch 
nicht widerſprochen Im Gegenteil. Sie hatte dem 
Doktor ſogar angeboten, daß ſie ihm alle Bücher, In⸗ 
ſſtrumente und Arzneien hinaufſchaffen wolle. Aber da⸗ 
von wollte er nichts wiſſen. Dort oben ſollte nichts 
verändert werden, und alles blieb ſo ſtehen, wie es zu 
der Zeit geſtanden hatte, als Schweſter Sana dort oben 
wohnte. 

Nur das Waldhorn hatte der Doktor mitgenom⸗ 
men und an einem Riegel in der Wand aufgehängt. 


über die Förde, aber bisweilen auch über die Stadt, wo 


NICHTS ÜBERTRIFFT 


kounte et ſich ihm gegenüber hinfegen und es anſtarten, 
als möchte er es ergreifen und von feinem Turm aus 
alle Sorge und allen Kummer über die Förde hinweg⸗ 
blasen, aber immer wieder gab er es mit einem Seufzer z 
auf. Er wollte ſich ſeitens ſeiner Dienſtmagd keiner 
ſcharfen und berechtigten Zurechtweiſung ausſetzen. | 
Die Laube betrat er unr felten. Die Abende was 
zen jetzt dunkel und traurig. Dabei regnete es oft. 
Ein ſchwerer, dichter, melancholiſcher Regen, der die 
Sinne noch trüber ſtimmte, als ſie im voraus find. 
Bis tief in die Nacht konnte er dann an ſeinem 
Fenſter im Turm wie ein Gefangener in ſeinem Käfig 
fitzen, während er leer vor ſich herſtarrte, gewöhnlich 


man fah, wie die Lichte hinter den Scheiben angezündet 
und gelöſcht wurden. 

Wenn er den Vorhang zur Seite zog. konnte er 
gerade in eine Villa hineinſehen, die ihn ſcheinbar in⸗ 
tereſſierte. Drinnen war immer Leben. Kinder fpi 
ten auf dem Fußboden. Der Veter ſaß in einem Leh 
ſtuhl und las, mit einem Glas Grog vor ſich, die 3. 
tung. Die Mutter nähte, flickte oder ſtickte im Schein 
der Lampe. Der Vorhang war nie geſchloſſen. Man 
hatte ja kein vis-a-vis. Denn niemand dachte daran, 
daß die Räume dort oben im Turm bewohnt ſeien. 

Doktor Raven kannte die Menſchen nicht, die in 
dem Hauſe wohuten. Aber es wurde für ihn zum Ideal 
eines Heimes, das jeden Abend neue Sehnſuchten und 
neue Vorſtellungsbilder in ihm erweckte. 

Da kam ſchließlich ein ſonnenwarmer Tag, an die⸗ 
ſem Tag ereignete ſich das, woranf er fo lange ſtill ge⸗ 
hofft hatte, aber ohme daß er irgend jemandem von ſei⸗ 
net Hoffnung * den hatte. Schweſter Sana machte 
ihren verſproche e Beſuch. 

Es war, als wenn Doktor Raven von neuem auf⸗ 
atmete. Er war unterhaltend, lebhaft, faſt munter und 
beim Frühſtück bat er Schweſter Sang, daß fie we⸗ 
nigſtens die Nacht über bleiben möge. 

Hierin willigte ſie ein, nachdem ſie ſich nach der 
Kranken umgeſehen und ſich bei Betty nach ihrem Er⸗ 
gehen erkundigt hatte. 

Es gab wieder 


Abend 


dr. J. Edelberg ; 


Acroucheur und Spezlalarzt für 
Frauen - und Kinderkrankheiten. 
Gmpfängt bis 11 uhr vorm. und 
ron 4 ein balb bis | ?Ubr nachm. 
Wihodniaftr. 6, Telephon 214. 


| Spegtatargt für g. sche, 
E Jem. nete. 
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I. SSCHNITTKIND 


Srednia-Straße Nr. 2. 
Soresftunden: von 8 bis T ugr 
umb, von 4% Die e J 
| für Damen 


Ar: eser 


um den Punkt 


auch der Apotheker, der nefimdheitshalber verreſſt ge⸗ 
weſen war, eingefunden hatte. Nach Tiſch kamen nach 
langer, langer Zeit zum erſten Mal wieder die Karten 
zum Vorſchein. nachdem Schweſter Sana erzählt hatte, 
daß fie im Krankenſaus allabendlich mit den Aerzten 
CHombre ſpiele. Und auch zum erſten Mal feit langen 
Jahren ſah man den Doktor eifrig und paſſioniert wer⸗ 
den, er, der ſonſt immer einen phlegmaliſchen Eindruck 
machte. 

Als Schweſter Saua am Abend ihre alten Zimmer 
im Turm betrat, wo alles ſo daſtand, wie damals, als 
fie hier gewohnt hatte, als warte es nur auf fie, wurde 
fie ſtutzig. Rings umher fand ſie Spuren davon, daß 
dieſe Zimmer von Doktor Rauen benutzt wurden. Ja, 
ſogar ſein Waldhorn fand ſie hier oben vor. 


nutzen? Er hatte ja ihren Wert ſchätzen gelernt, aller 
dings erſt, nachdem ſie ihn auf die wundervolle Ausſicht 
aufmerkſam gemacht hatte, die man von hier oben nach 
len Seiten hatte. Und dann war es hier jo ſchön 
ſtill, ein herrlicher Platz, um ungeſtört zu ſtudieren 
und zu tränmen. 

Deshalb dachte Schweſter Sana auch nicht weiter über 
die Sache nach, und am nächſten Morgen reiſte ſie mit 
dem Verſprechen, bald wieder zu kommen. 
war ſie fort, als der Doktor ſich in den Räumen ein⸗ 
ſchloß, die ſie bewohnt hatte, und an dieſem Tage ging 
er gar nicht in die Praxis. 

Er wanderte in den beiden Zimmern umher, ber 
trachtete die Möbel, die fie vom Platz gerückt halte, 
die Gaedinen, die von ihr neu aufgeſtellt waren, damit 
das Licht voller bereinfallen und die kleine Blumen⸗ 
ſchale, die fie mit ſelpſtgepflückten Schneeglöckchen ger 


füllt hatte. Dabei wollte es ihm ſcheinen, als ſei un⸗ 
ter ihren Händen alles gemütlicher und freundlicher 
geworden. 


Dieſer lange Tag wurde für Doktor Raven ſchick⸗ 
ſalsſchwer. Er, der ſcho auf alles im Leben verzichtet 
hatte, fing an, ſich neuen Hoffnungen hinzugeben. 
Immer und immer wieder drehten feine Gedanken ſich 


Nun, warum ſollte der Ddktor die Räume nicht be- wenu auch fernen Hoffnung 


Aber kaum 


11. Kapitel. 

Es war ein gefährlicher Gedanke, der dem Dok⸗ 
tor Raven immer wieder durch den Kopf ging. Denn 
er wuchs von Tag zu Tag, nahm allerlei Geſtalten 
an und rief die ſeltſamſten Kombinationen hervor. Die 
gefährlichſte dieſer Kombinationen war dieſe: wenn 
meine Frau ftürbe ! 

Als er ſowejt gelangt war, wich er einen Augen⸗ 
blick entſetzt vor dem Gedanken zurück. Nicht, weil er 
ihn nicht denken durfte. Denn was war wohl natür⸗ 


licher ? Aber weil er in ſich ſelbſt fühlte, daß der Ges 


danke ihn mit einer Art befreiender Freude erfüllte. 
Während der vielen Jahre, die ſeine Frau danje⸗ 
der gelegen hatte, ohne etwas anderes als eine Laſt im 
Hauſe zu ſein, war Doktor Raven immer von einer 
auf ihre Geneſung erfüllt 
geweſen. In ſanguiniſchen Augenblicken konnte er in 
feinem bequemem Armſtuhl ſitzen und fie in ſeinen 


Träumen ſehen, wie fie wieder friſch und geſund, luſtig 


und glücklich im Hauſe ſchaltete und waltete. Und er 
ſah ſie beide deutlich vor ſich. Sich ſelbſt, wie er er⸗ 
müdet und matt aus der Praxis heimfehrte und feine 
Sarah, wie ſie ihm auf der Treppe mit offenen Ar⸗ 
men entgegeneilte. 

Dieſer Traum vermochte früher fein Herz zu er⸗ 
wärmen, aber im Laufe der Jahre kam er ſeltener und 
ſeltener zum Vorſchein, und zwar jedesmal noch 
blaſſer. 

Und nun hatte er die Vergangenheit und die Hoffe 
nung fie wieder zurückzurafen ganz vergeſſe. Seine 
Träume wandten ſich einer neuen Zutunft zu, nachdem 
die Vergangenheit erledigt war. Seine arbeitende 
Phantaſie gegnügte ſich nicht mehr mit der Frage: 
Wenn meine Gattin ſtürbi! Sie ging weiter und zog 
aus ihr neue Schlüſſe: Werdt ich mich dann wieder 
verheiraten ? 

Als dieſe neue Frage auftauchte, war es, als ER 
feine Phantafie ſich nicht weiter, als mache fie Halt, 
bis fie von außen wieder eine neue Anregung bekam, 
die ſie veranlaßte, den begonnenen Gedanken weiter 


wie, wenn ich eine Frau hätte, die 
t! 


Sönſieii 


in höchster e 
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jene wen 
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Sonnabend, den (15.) 28. Dezember 1912. 


Das Luna-Theater, das fi während der 
Belhnachtsfeiertage einer koloſſalen frequenz erfreute, 
bringt heute den üblichen Programmwechſel. Zur Vor⸗ 
führung gelangt, das 3 Aktige Drama „Schatten 
des Meeres” nach einer alten oſtfriefiſchen Legen⸗ 
de: „Der Genger“. Der „Schatten des Meeres“ ift das 
Vollendetſte auf dem Gebiete der Kinokunſt ſowohl was 
Regie, Schauſpielkunſt, Milien und photograp hiſche 
Qnalität betrifft. Mit einem Wort: es iſt faſſelnd, 
ſpannend und feriös, Ganz beſonders aber gewinnt der 
Film dadurch, daß die Hauptrolle von der rühmlichſt 
bekannten Schauspielerin Henry Porten kreiert 
wird, deren Talent und Schönheit ſteis angenehm auf⸗ 
fallen. 
Ferner wird die „Illuſtrierte Woche n⸗ 
rund ſchan“ mit den ſetzten Ereigniſſen aus aller 
Welt, die wunderſchöne Naturaufnahme „Der nor dr 
ö ſtliche Teil von Frankreich“ und der 
ergöͤtzliche und luſtige Film „Unfern Provinz⸗ 
ler im Zoologiſchen“ geboten. 

Im Odeon⸗Tbeater gelangt abermals ein 
neues überaus intereſſantes Programm zur Vorführung. 
Beſonderes Intereſſe verdient das ſpannende hiſtoriſche 
Drama „Die Königin Saba“ in Ausführung 
hervorragender Schauſpieler. Die wunderbare Ausſtat⸗ 
tung dieſes hiſtoriſchen Dramas ſowie das herrliche 
Spiel der Künſtler ſichern dem Filme einen guten Er⸗ 
folg. Ferner kommt noch das Lnſtſpiel „Die ver⸗ 
botene Liebe“ und die reizende Komödie „Marx 
und die Denkmalsenthül lung“ zur 
Vorführung. Einige gute Natnraufnahmen  fowie die 
aktuelle Wochenchronik ergänzen daß Programm. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Politiſche Prozeſſe. 
Vor dem 4. Kriminal⸗Departement der Warſchauer Ge⸗ 
richtspalate gelangten am Freitag hier in Petrilau nach⸗ 
ſtehende Prozeſſe zur Verhandlung: Der 20 fährige 
Waclaw Gaſewicz ans Radom war angeklagt, am 14. 
Juni 1911 den Verſuc unternommen zu haben, illegale 
Schriften, herausgegeben von der polniſchen Schüleror⸗ 
ganiſation, über die Grenze bei der Station Granica in 
das ruſſiſche Reich einſchmuggeln zu wollen. Gaſewiez 
wurde in Granica verhaftet und die illegalen Schriften 
konfisziert. Die Gerichtspalate verurteilte den Ange⸗ 
# gten zu 8 Monaten Gefängnis. Hierauf hatte ſich 
die 24 führige Maria Glückſohn aus Czenſtochau zu ver⸗ 
antworten, angeklagt der Zugehörigkeit zur Czenſtochauer 
Organiſation der P. P. S.⸗Partel, jomie der Anteil⸗ 
nahme an dem Meberfall auf den Eſſendahnzug auf der 
Station Slawkow der Weichſelbahnen, wobei 10,000 
NEL, geraubt wurden und noch mehrerer anderer Ueber⸗ 
fälle auf Poliziften und Gendarmen. Die Angeklagte, 
welche fich bereits ſeit 4 Jahren in der Warſchaner Zi⸗ 
tadelle in Haft befindet, verteidigte der Rechtsanwalt 
Papieski aus Warſchau. Nach längerer Beratung be⸗ 
ſahte der Gerichtshof die Schuldfrage und verurteilte die 
Angeklagte zum Verlust aller Rechte und Privilegien, 
ſowie zu 2 Johren 8 Monaten Zwangtarbeſt. Der 
Prozeß gegen den ehemaligen Polizeipriſtaw in Czen 
ſtochau, Titulärrat Baftli Deniſow und andere, ange⸗ 
klagt der Zugehörigkeit zur Czenſtochauer Organiſation 
der P. P. S.⸗Pariei, der gleichfalls für Freitag anbe⸗ 
raumt war, wutde vertagt, weil einige auswärtige Zeit 
gen nicht eingetroffen waren. 

Zamosc. Berau bung der Magiſt rats 
taffe In der Nacht von Mittwoch zu Dennergztag 
ſprengten unbekanute Miſſetäter den feuerfeſten Gelb» 
ſchrank im Magiſtrat in Zamose und raubten 9000 Rbl. 
Zwecks Ermittelung der Einbrecher lrafen die Polizeibe⸗ 
hörden aus Lublin ein. 


Aus Warſchau. 


Das Urteil im Warſchauer Intendan⸗ 
tur⸗Prozefſ. Nach beinahe einmonatlichen Verhand⸗ 
lungen wurde nom Warſchauer Bezirks⸗Kriegogericht 
das Urteil in dem Prozeß gegen die Mitglieder der Ab⸗ 
nahmerKommiffton der Warſchaner Intendantur . 
fällt. Wie bekannt, gelangte dieſer Prozeß ſchon ein, 
mal vor dem BezirleKrlegsgerſcht zur Verhandlung. 
Infolge bes Proteſtes, den der Prokureur erhob, 
kaſſlerte das Hauptkrlegsgericht in Peteroburg ſedoch 
das Urteil des Warſchauer Gerichts und ord nete die 
nochmalige Prüfung des Prozeſſes an. Das geſtern 
verfündete Urteil weicht nue wenig von dem zuerſt 
gefällten ab. Die von der Anklage aufrecht erhaltene 
Anſchuldigung, daß Erpreſſung von Beſtechungsgeldern 
vorliegt, wurde auch diesmal inbezug anf alle Ange⸗ 
klagten verworfen. 9 Angeklagte wurden wegen An⸗ 
nahme von Geſchenken zu Geldstrafen in nachſtehender 
Höhe verurteilt: Der präſes der Warſchauer 
Intendantur⸗Abnahme⸗Kommiſſton, Oberſt Dubrowin 
zu 2000 Rbl., fein Gehilfe, Oberſt 90 zu 1000 
Rbl., Stabskapitän Pawlow zu 600 bh, Oberſt⸗ 
leutnant Kraſewski zu 200 Rbl., Oberſt Lopalin zu 
200 Rbl., Stabskapitn Wiwalowski zu 200 Abl. 
Stabskapfitän Zwieſenowekf zu 100 RL, Leutnant 
Comala zu 100 Rbl. und Techniler Adamowicz zu 
20,000 Rbl. Die übrigen 28 Augeklagten wurden frei⸗ 


geſprochen. 
Aus China. 


Mukden, 27. Dezember. (P. Se), Offiziell 
wird der Erfolg der monaorchiſtiſchen Propaganda in 
der Mandschurei beſtätigt. Die Idee einer Wie derer⸗ 
richtung eines mandſchuriſchen Kaifertums findet nicht 
nur Anhänger unter den Mandſchus, ſondern auch in 
den konſervativen chineſiſchen Streifen und unter den 
Truppen. Der Aufſtand foll zu gleicher Zeit in meh⸗ 
reren Punkten der Mandſchurei beginnen. Die Pekin⸗ 
ger Regierung hat befohlen, energiſche Maßnahmen zur 
Ergreifung der Häupter der Monarchſſten und zur Un⸗ 
terdrückung der Bewegung zu ergreifen. Die nationa⸗ 
liſtiſche Preſſe ſchrelbt den Erfolg der Bewegung der 
Unterſtützung Japans zu. 

Wladiwoſtok, 27. Dezember. Blättermeldun- 
gen zufolge iſt die Erbitterung zwiſchen Thineſen und 
Ruſſen außerordentlich geſteigert worden. Dies bewei⸗ 
fen die zahlreichen Mordtaten an Ruſſen und ihren 
Familien. Die Mörder handeln nur aus Rache, weil 


plötzlich iu dem öſtlichen Flandern ausgebrochen in der 


Nene Lodzer Zeitung. 


In mehreren Fällen wurden ganze Familien unge 
bracht. 


Telegramme. 


P. Tiflis, 27. Dezember. In der Kolonie 
Alexandersdorf, Kreis Tiflis, drangen 4 bewaffnete 
Banditen in das Haus des Dorfälteſten, um ihn zu 
berauben. Der Aelteſte, der gerade eine größere 
Summe Gemeindegelder in ſeinem Hauſe hatte, ſchlug 


Lärm. Darauf ergriffen die Banditen die Flucht, in⸗ 
| 


dem fie im Hausflur 
rückließen. 

Leipzig, 27. Dezember. (P. T.⸗A.), Der Kriegs⸗ 
minifter General⸗Adiutant Suchomlinow iſt hier einge 
troffen und wurde von den Mitgliedern des Komitees 
zum Bau der Kirche empfangen. Vor dem Hotel, in 
dem der Miniſter abgeſtiegen iſt, wurden Poſten auf⸗ 
geſtellt. Auf dem Hotel wurde die ruſſiſche Flagge 
gehißt. 


eine eingewickelte Bombe zu ⸗ 


Opfer des Berufes. 

P. Petersburg, 27. Dezember. Seine Maier 
ſtät der Kaiſer, der von dem heroiſchen Tode des 
Arztes Demindli und der Hörerin des weiblichen medi⸗ 
ziniſchen Inſtituts. Kraſilniko wa, die bei der Behand⸗ 
lung von Peſtkranken im Herbſt d. J. im Dorfe Rach⸗ 
winki, Gouv. Aſtrachan, geſtorben waren, gehört hatte, 
beauftragte den Miniſter des Innern, ihm Einzel ⸗ 
beſten darüber mitzuteilen und einen Vorſchlag zur 
Sicherſtellung der Hinterbliebenen zu machen. Seht 
wurde der Witwe des Dr. Deminski eine Penſion im 
Betrage des Gehalts des Gatten ausgeſetzt, die Kinder 
werden in den Lehrinftitwtionen auf Koſten des Staates 
aufgenommen werden; die Eltern der Kraſilnikowa 
werden eine fährliche Unterſtützung im Betrage des 
Anfangsgehaltes einer Aerztin erhalten. 


Empfang des euffifchen Kriegsminiſters 
durch den deutſchen Kaiſer. 


Petersburg, 27. Dezember. Der ruſſiſche Rriegs⸗ 
miniſter, Suchomlinow, der in Berlin einge troffen ift, 
ift dort von Kaiſer Wilhelm empfangen worden. 


Nachſuchung der Unabbängigkeit der Mon⸗ 
golei. 

Petersburg, 28. Dezember. Die mongöliſche 
Sonderkommiſſion, die in Petersburg eintreffen wird, 
begibt ſich auch nach London, um dort ebenfalls die 
Anerkennung der unabhängigen Mongolei nachzuſuchen. 
Gleichzeitig reiſt eine andere Miſſion nach Tokio. 

Preſiſtrafen. 

P. Petersburg, 27. Dezember. Der Redaktenr 
der Zeitung „Swesda“, Baraſchkow, wurde von der 
Gerichtspalata auf Grund des § 129 des Straffodexes 
zu 3 Jahren Feſtung verurteilt. Das Bezirksgericht 
verurteilte den Redakteur der Zeitung „Rjetſch“, Elkin, 
wegen des Artikels „Iüdiſche Tränen“ vom 8. Juni 
d. J. zu 2 Monaten Arreſt, wegen des Artikels „In 
perſönlicher Angelegenheit“ vom 2. März d. J. zu 
einer Strafzahlung von 300 Rbl. oder im Nicht⸗ 
zahlungsfalle zu 2 Monaten Arreſt, wegen der Korte ⸗ 
vondenz aus Wologda vom 10, März 1910 zu zwei 
Monaten Arreſt und wegen des Artikels vom 4. Juli 
d. J. anläßlich des Streiks auf den Leuagoldfeldern zu 
einer Strafzahlung von 200 Mol. 


Große Kalte. 

Petersburg. 29. Dezember. In Sibirien 
herrſcht eine gerade zu furchtbare Kälte, die bis 40 
Grad geht. Die Eiſenbahnſchienen ſind unter der 
Wirkung des außerordentlichen Froſtes auf vielen 
Strecken zerbrochen. Die Züge verkehren manchmal mit 
einer Verſpätung bis zu 24 Stunden. 

Kuljabko verurteilt. 

Kiew, 27. Dezember. (P. T.⸗A.) Der frühere 
Chef der Ochrana, Kulfabko, der der Unterſchlagung 
von 8000 Rbl. von den 40,000 Rbl., die für die 
Ochrana für die Zeitdes vorjährigen Kalſerlichen Aufenthalts 
ausgeſetzt waren, angeklagt, wurde von der Gerichtspalate 
der nachläſſigen Verwaltung der Gelder und der dienſt⸗ 
lichen Fahrläſſigteit für ſchuldig befunden und zu 16 
Monaten Feſtung ohne Verluſt der Rechte verurteilt. 
Die Unterſchlagung wurde verneint. 

Gedächnißkirche am Völkerſchlachtdenkmal. 

Leipzig, 27. Dezember. (P. T. A.) Zu der 
morgen ſtattfindenen Grundſteinlegung der Gedächtnis⸗ 
kirche ſind hier eingetroffen: die Mitglieder des Komi⸗ 
tete zur Errichtung der Kirche, militäriſche Deputatio⸗ 
nen des Leib⸗Garde Koſaken⸗, Pawlowſchen⸗ und Je- 
mailowſchen⸗Regiments und der Garde⸗Artilleriebrigade. 
Der Leipziger Vertreter des Komitees empfing 
die Deputationen in Berlin und begleitete fie bis 
Leipzig. 

Landung eines franzöſiſchen Fliegers. 

Metz, 28. Dezember. (Spez.) Vorgeſtern 
landete in der Nähe der Stadt ein franzöſiſcher 
Aeroplan mit 2 Offizieren, dem Oberſten Glaice 
und dem Leutnant Pelloux. Mojor Siegerl, der 
Kommandant der Metzer Luftſchifferabteilung, be⸗ 
fahl die Verhaftung der Offiziere. Diele wurden 
erſt in Freiheit geſetzt, als es ſich herausſtellte, 
daß ſie zufällig nach Deutſchland verſchlagen wor⸗ 
den waren. 

Naubmord. 

Allenſtein, 28. Dezember. Bei dem Grenzdorf 
Koslau wurden vier Bauern von vier rnſſiſchen Land⸗ 
ſtreichern niedergeſchoſſen, ſchwer verletzt und beraubt. 
Die Täter konnten verhaftet werden. 


Großer Streikausbruch in Oſtfl andern. 
Brüſſel, 28. Dezember. Ein großer Streik ift 


Nähe von Oudenarden. Schon ſeit einiger Zeit forder⸗ 
ten die Weber eine Lohnerhöhung, während die Fabri⸗ 
kanten ſie verweigerten. Aus dieſem Grunde traten 
mehr als 3000 Arbeiter in den Streik, ſodaß viele 
Fabriken ſchließen mußten. Die Arbeiter verhalten 
ſich ruhig. Man erwartet in Kürze einen Geueralſtreif 


Ein Tunnel üb erſchwemmt. 


ſchweizeriſch⸗franzöſtſchen Grenze wurde von der Bohr ⸗ 
maſchine eine große Ader angeſchnitten. Der Tunnel 
wurde vollſtändig überſchwemmt. Die Quelle liefert 
40 Liter in der Sekunde. Das herausſtrömende Waſſer 
hat die Baugerüſte weggeriſſen und die Zufahrtſtraßen, 
die zu dem Tunnel führen, überſchwemmt. Die Arbei⸗ 
ter konnten ſich glücklicher Weiſe retten. Der Schaden 
im Inneren des Tunnels dürfte über 400,000 Mark 
betragen. Die Ausführung des Baues iſt wahrſchein⸗ 
lich auf mehrere Monate binausgeſchoben. Der Tun⸗ 
nel am Mont d'or ſoll die Verbindungen zwiſchen Genf 
und Paris um mehrere Stunden verkürzen. 


Großer Diebſtahl. 


Genf, 28. Dezember. (Spez.) In einem erſt⸗ 
klaſſigen Hotel in Lauſanne ſtaßl eine internationale 
Diebesbande einem Ausländer 20,000 Fres. und viele 
Wertſachen. 1 

Ar entiniſches Ge rierfleiſch. 

Stockholm, 28. Dezember. Die ſchwediſche Mes 
gierung hat die Eiſfuhr von argenktiniſchen Gefrier⸗ 
fleiſch geſtattet, der Preis ſtellte ſich auf 82 Dere, 
während es in Schweden 95 Oere koſtet. Bis⸗ 
ee Schweden ſelbſt Exportland für Gefrier⸗ 
ſleiſch. 


Poincare als offizieller Präſiden tſchafts · 
Kandidat. 


Paris, 27. Dezember. (Spez.) Miniſterpräſident 
Polncare hat offiziell bekannt gegeben, daß er als 
Kandidat für die Präſidentſchaft auftreten wird. Bes 
reits ſeit längerer Zeit verſuchten zahlre iche Senatoren 
und Abgeordnete der republikanlſchen Partei ihn zur 
Annahme der Kandidatur zu bewegen. Poincare hatte 
die Aufforderung wiederholt abgelehnt und erſt nachdem 
endgültigen Verzicht von Leon Bourgeois gelang es 
ſeine Einwilligung zu erhalten. 

Poincares Ansfihten find ſehr gut, die andern 
Kandidaten, wie Ribot, Deschaneſ, Duboſt haben durch 
ſeine Kandidatur ſtark an Chancen verloren. 

Die Preſſe nimmt die Nachricht faſt einſtimmig 
mit großer Genugtuung auf und begrüßt Poincare als 
zukünftigen Präfidenten. 2 

P. Paris, 28. Dezember. Viele politiſch here 
votragende Männer beglfickwünſchten heute Poincar⸗ 
zu der Annahme der Kandidatur. 


10 neue franzöſiſche Regimenter an der 
deutſchen Grenze. 


Paris, 28. Dezember. (Spez.) Durch das neue 
Cadre⸗Geſetz find 1o neue Infanterieregimenter ge⸗ 
ſchaffen worden, die au der dentſchen Grenze in Gar⸗ 
niſon gelegt worden find, Dieſe Negimenter verteilen 
ſich auf folgende Plätze: In Verdun — 3 Regimenter 
mit je 4 Bataillonen, in Toul — 3 Regimenter mit 
je 4 Bataillonen, in Epinal — 1 Regiment mit 4 
Bataillonen, in Belfort — 2 Regimenter mit je 4 
Bataillonen und in Nizza 1 Regiment mit 4 Bataillo⸗ 
nen. Die 10 neuen Regimenter werden die Nammern 
104 bis 173 erhalten. 


Entdeckung eines römiſchen Umpbitbeaters in 
Tripolis. 

Turin, 27. Dezember. Die „Stampa“ meldet, 
daß bei einem Fluge des P II, des von der italieniſchen 
Regierung kürzlich angekauften Lenkballons, die Offiziere 
desſelben ein tömiſches Amphitheater in ziemlich guter 
Erhaltung entdeckt haben. Die archäologiſche Entdeckung 
iſt unzweifelhaft von großem Werte, da es ſich um 
einen Bau aus der römiſchen Epoche handelt. Der 
Fund liegt inder Nähe von Labrata; eine wiſſenſchafliche 
Expedition hat ſich bereits nach der Fundſtelle begeben. 


Elektriſche Betriebsaufnahme. 


Chur, 27. Dezember. Der elektriſche Betrieb 
auf der Linie Bevers⸗Schuls⸗Zaoz wurde am Montag 
aufgenommen. Dieſe Einie wird einen Teil der räti⸗ 
ſchen Bahn bilden und bei der Erbauung der Linie von 
Graubünden nach Wallis eine Rolle ſpielen. 


Steinwurf. . 

Mailand, 28. Dezember. (Spez.) Als der 
Zug, mit dem der Miniſterpräſident San Giolitti von 
Rom nach Genug reiste, die Station Piſa paſſtert 
hatte, wurde ein großer Stein gegen feinen Wagen 
geſchleudert. Der Stein durchſchlug die Fenſter und 
fiel zu Boden, ohne den Minifterpräfidenten getroffen 
zu haben. Vor einem halben Jahre war an der 
gleichen Stelle ein ähnliches Attentat verſucht worden. 


Weitere Verhaftungen italieniſcher 
Anarchiſten. 


Mailand, 28. Dezember. In der Angelegenheit 
des Anarchiſten Delforno, welcher die Ermordung des 
Königs Viktor Emanuel nicht ausführen wollte und 
Selbſtmord beging ſind noch fünf Verhaftungen er⸗ 
folgt. Dieſe Verhafteten ſtehen im Alter von 18—19 
Jahren. 

Auf ſtand in Tripolitanien. 
Mailand, 28. Dezember. (Spez.) Im nordweſt⸗ 
lichen Teil des italienischen Tripolitatieus brach ein 
Aufitand aus. Der frühere Kammerabgeurdnete El Ba⸗ 
roni hat 8000 bewaffnete Araber geſammelt. Ueberfälle 
auf die Städte Suara und Garian werden geplant, Die 
Aufftändiſchen erhalten aus Tunis bedeutende Verſtär⸗ 
kung en. 

Auffindung galliſcher Gräber. 
Mailand, 27. Dezember. Wie aus Artona ges 
meldet wird, wurde auf einem Gute in Filottrano eine 
große Anzahl galliſcher Gräber aufgefunden. Es fanden 
ſich darin goldene und ſilberne Gegenſtände vor, die 
nach dem ärchäologiſchen Muſeum nach Rom gebracht 
worden ſind. 

Anſtelle von Geld Gefängnis. 

Madrid, 28. Dezember. Wie der „Mundo“ aus 
Tanger meldet, hat der frühere Sultan Mulei Hafid 
feinen Zahnarzt, der Hongrar für feine Behandlung 
verlangte, ins Gefängnis ſetzen laſſen, aber ohne ihn 
zu bezahlen. 


Aus Japan. 


P. Tokio, 27. Dezember. Gerüchten zufolge bes 
reitet die im Japan eröffnete frauzöſiſche Bank ein 
Darlehen für die Koloniſationsgefellſchaft in Korea vor. 


Zürich, 27. Dezember. Bei der Durchbohrung 


He Hab und Gnt der Ermordeten unberührt laſſen. 


des Tunnels am Mont d'or bei Vallarbe an der feierliche Eröffnung des Parlaments durch den Kaiſer 


P. Tokio, 27. Dezember, Hier fand heute die 


Ar. 593. 


ſtatt. In der Thronrede wurde die Unerſchütterlichkeit 
des engliſch⸗japanſſchen Bündniſſes und die Feſtigung 
der freundſchaftlichen Beziehungen mit den Mächten 
hervorg ehoben. 

P. Tokio, 27. Dezember. Die Zeitungen, die 

den unvermeidlichen Zuſammenſtoß des Unterhauſes mit 
dem Kabinett beſprechen, prophezeien die Auflöſung des 
| Parlaments. 
P. Tokio, 28. Dezember. Die Abgeordneten des 
Ober⸗ und Unterhauſes beſchloſſen, den Vorſchlag der 
Regierung bezüglich der Vertagung der Parlaments- 
fisungen bis Februar abzulehnen und darauf zu ber 
ftehen, daß die Sitzungen wie üblich nach den Neufahrs 
feiertagen beginnen ſollen. Wenn der Vorſchlag mor⸗ 
gen von den beiden Häuſern angene mmen werden wird, 
ſo ſteht der Regierung bevor, daß vom Kabinett aus⸗ 
gearbeitete Budget anzunehmen, oder die Parlaments“ 
ſitzungen durch kaiſerlichen Ukas zu vertagen. 


Nevolutionäre Umtriebe in Südamerika. 


Nie de Janeiro, 28. Dezember. (Spez.) Bir 
revolutionären Umtriebe in Manaos find ſehr ernſte⸗ 
Natur. Das Militär und die Polizei der Provinz Aima 
zonas befinden ſich auf Seiten des Rehellenführers a 
bpeiſoto, der über einen Millionenbeſitz verfügt. Mehr 
als hundert Perſonen ſollen bis jetzt bei den Unruhen 
ermordet worden ſein, 


Textilgroſſiſtenmeſſe. 
M.⸗Gladbach, 27. Dezember. Die dreitägige 
Tertilgroſſiſtenmeſſe hat heute unter ſtarkem Andrang 
von Käufern aus allen Teilen Deutſchlands und Hol⸗ 
lands begonnen, Bei der Regierung wird beantragt, 
daß die Großhändler auch am kommenden Sonntag 
verkaufen dürfen. 


Neues aus aller Welt. 


— Der neue Deutſche Klub in Mailand 
feierte in feinen eleganten, am Scalaplatz im Zenteum 
der Stadt gelegenen Räumen feinen erſten gefelligen 
Abend. Befondere Freude erregte es bei den Mitglie⸗ 
dern, daß das Geſchenk des Deutſchen Kaiſers, fein 
kunſtvoll ausgeführtes farbiges, mit eigenhändiger Un⸗ 
terſchelft verſehenes Porträl in Lebensgröße, gerade noch 
rechtzeitig zur Feier eintraf. Die Feſtrede hielt der 
Präſident Mohwinkel, Generalkouſul Legationsrat Breiter 
toaftete auf den Deutſchen Kaiſer und König Viktor 
Emanuel. Zahlreiche Glückwunſchtelegramme aut 
Deutſchland und den deutſchen Kolonſen bezeugten, wie 
viel Anteil an dem für die deutſche Kolonie Mailands 
wichtigen Ereignis die Deutſchen auch in der Ferne 
nehmen. 

— Selbſtmordverſuch eines Anarchiſten. 
In San Giovanni in Perſiceto im Kreis Bologna be⸗ 
ging der bei feinen Eltern zu Beſuch wellen de 18 ſäh⸗ 
rige Anarchiſt Enrico Dalferro einen Selbſt mordverſuchh 
indem er ſich eine Kugel in die rechte Schläfe ſchoß; 
fein Zuſtand ift baffnungslos. Die römiſch en Blätter 
berichten ſpaltenlang über dieſen Selbſt mordverſuch; 
denn Dalferro führte in Briefen an ſeine Eltern und 
| Parteigenoffen ans, er gehe in den Tod, weſl er den 
Auftrag, den König zu töten, nicht auszu führen ver⸗ 
möge. Außerdem habe et auch das Geld vergeudet, 
das er zu Reife nach Mom aus der Par teikaſſe empfan⸗ 
gen habe. Die Unterſuchung ergab bisher nichts, was 
der Selbſtbezichtizung des als nenraſtheniſch bekannten 
und als Ouerulant gefürchteten ungen Menſchen einen 
ernſthaften Hintergrund verleihen könnte. Man nimmt 
vielmehr an, daß Dalferro in einem nervöſen Anfall 
Selbſtmord verübte und feinen Parteigeno ſſen noch einen 
böfen Streich ſpielen wollte. 

— Ein Hochzeitsſtug im Aeroplan. Der 
Ingenler Guſtan Otto, Beſitzer der als Milltärliefe ran⸗ 
ten bekannlen Ottoſchen Flugmaſchinenwerke in Mün⸗ 
chen, hat, ſofort nach feiner ſtande samtlichen Trauung 
mit Fräulein Hangg, Tochter eines Münchener Stabes 
arztes, vom Oberwleſenfeld aus einen Hochzeitsflug 
über München gemacht. Das junge Paar wurde bei 
der er von feinen Freunden herzlich begrüßt. 

— te Eröffnung des Theaters der 
Fünftauſend, die ſeit mehr als einer Woche das 
Tagesgeſpräch von Dresden war, hat geſtern ſtattge⸗ 
funden. Es war mehr ein geſellſchafkliches als ein 
künſtleriſches Ereignis. Gleich zu Beginn der Vorſtel⸗ 
lung erſchien König Friedrich Anguſt mit dem Kron⸗ 
prinzen und feinen übrigen Kindern und verweilte län 
gere Zeit. Ferner waren der Kultusminiſter, die Spi⸗ 
gen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, Oherbür« 
germeiſter Dr. Beutler, das Konſularkorps, zahlreſſcht 
Vertreter von Handel und Indnſtrie fomie der ganzen 
deutſchen Preſſe erſchienen, Mit einem Gruß an Dees 
den wurde das Theater der Füuftauſend eröffnet, das 
ſo viele Hoffnungen erfüllen fol, das dem Zirkus, dem 
Theater, dem Kino, der Muſe der Tanzkunſt dienen 
und dabei neue Wege der Maſſenwirkung weiſen ſoll. 
Das Theater ift zwelffellos ein neues ſtarkes Anzie⸗ 
hungsmittel für Dresden. Von der Zukunft wird es 
abhängen, ob ſich der Gedanke, der damit verwirklicht 
worden iſt, als lebensfähig erweiſen wird. 


Kirchliche Nachrichten. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtr. 27. 
Sonntag: Vormittags 10 uhr: Predigtgottespienſt 

Prediger Mohr. 

Nachm. 4 Uhr Predigtgottesdienſt. 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jungfrauen Verein. 
Sytveſter: Abends von 8—12 Uhr Gottesdie nſt. 
Neufaht: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. 

Betfaal der Baptiſten, Baluty, Reiterſtr. 7. 
Sonntag: Vormittags 10 uhr: Prebigtgottes dienſt. 
Nachmittags 4 Uhr digtgottesdienſt. 

Im Anſchluß Ji 8. und Jungfrauen⸗Verein. 
Solveſter! Abends von 8—12 Uhr Gottesdlenſt. 

Neu ahr; Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. 
Baptiſten⸗Kirche, Rigowskaſtraße. 
Sonntag: Vormittags 10 Predigtgotte sdieuſt. 

Nachmittags 4 uhr: Predigtgottesdienſt. 

Im Anſchluß Jünglings⸗ un ingfrauen-Verein. 

Sylveſter: Abends von 8—12 Uhr Gortesdienſt⸗ 
ii Vorm. 10 Uhr Gottesdienft. 


Wring-Maschinen 


„Bicykle* auf Kugellagern ung a 
Qual. Gummi-Walzensındd besten, 
Zu haben bei 


o fehrüderllilker,DeuerRingdt. 5. 


Neue Lodzer Zeitung, 


Sonnabend, den 15.) 28. Dezember 1912. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Freitag, d. 27. Dezember, nach langen ſchweren Leiden meinen 
inniggeliebten Gatten, unſeren guten Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager, Onkel und Couſin 


WINCENTY HYZY 


im 70. Lebensjahre in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet morgen, 
Sonntag, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe Targowaſtraße Nr. 30 aus, auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. 


Um ſtille Teilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Heute, morgen und übermorgen außergewöhnliches Pro⸗ e ko: eini f 
h 2 1 A 0 AZ 79 iter Unter Anderem wird das aufſehenerregende, er⸗ N des beliebten 5 ald Goeſi dun, bee i 
7 2 59 jütternde Drama in 2 Theilen Außer Programm: Das herrliche Drama 


A 7 40 
== Ecke Glöwna und Petrikauer - Strasse. Die V errückte” 
z ie ven 17 bis 50 Reg. für Schüler 15 Kop. 70 
Populäre Preiſe Programmwechſel Dienstag und Sonnabend. devionſtriert. 77 
16785, 
EEE — | 
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3 der Lodzer K shank am 30. November 1912 
Bilanz der Lodzer Kaufmannsbank am 30. November 1912, 
Aktiva. Bentrale Warſch. Bir | Bulammen | Passiva. |_Bentrafe Warſch. eil. Aulammen 
1. Kaſſa⸗Beſtand 3 el null ar 321825 |04] 148407 07] 470232 |11 1 Utienapital », «8 0 ee 5000000 5000000 — 
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6. Wertpapiere des Reſerveſonbs e 521200 196 521200 90 6 Tranfitoriſche Beträge 5 eee 158886 62 4488840 571728 02 
7. Darlehen gegen Unterpfand 1 . 71946 87 1567240 11 193918848 7. Rediskonto b der Reichs auf ain * » 7458 |53 30 
8. Korreſpondenten „Loro e 3470585 98 11206 77. 06 4591223 |04 und in Brivatinftitntionen Nes 1347488 52 556865 78 1004354 
9. Korrespondenten „Nostro! ei 216045 8 516823 78] 738268 86 8. Steuer ⸗Konto ene oe 3280 38 1797 78 502816 
10. Trauſitoriſche Beträge e 158059 65] 484163 90 043453 |61 9. Dividenden- Konto A 788 | 5 788 |65 
11. Konto ausländiſcher Dante . “2 2 2. 1798. | 86 7994 87 9793 | 73 10. Zinſen : und Provifions-Ronto bre E 440844 16 207880 33 654824 40 
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18. Innentar und Einrichtungskonto 1 N 617 67 3074 41] 42891 o 12. Gewinn: und Verluſt⸗Kont zzz 
14. Handlnugsunkoſten - Konto Niere 115300 10 88841 0 22555 03 13. Spec ial-Conto b. d. Reichsbank 4 FIRE SF 700 - 700 — 
15 Warſchauer illale. ele 1870771 | 90, 1876771 | 90 14. Beamten - Spar- und Verjorgungs-Hafie 2 searz 88 36277 88 
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Sonder-Angebote! 


Lader Männer Benno 
„Philadelphie‘, 


Ju der am Golvefterabend in umjerem. 
Versinslntale Mibsermsta- Straße Mr. 185 
fatinnbenben 


Sylnefterfeier 


Pleureuſen, ſchwarz, weiß u. farbig von 2 Rbl. bis 80 Rbl.] Marabouts, pro Stange von Röhl. 1.50 bis 25 Rbl. — N e 55 
Straußfedern, „ » 10 e Reiher „ „ „ „ 00% „ 1% 16700 Ii Same Nero ee 
Straußfed.⸗Boas „ » 1 „ 6 % „% 80 „ Paradiesvögel, " ORTE 

„ Rüſchen, " „„ mE „be 10 . Platten, Fantaſien aller Art ſtets auf Lager 


zu haben bei der 


BERLINER Gen. -Vertr. der CALVINIA 


(Stid-Afrika Straussfedern Co. m. b. H.) rad 
rade 
Lodz, Petrikauer Straße Nr. 88. 16827 Mark 


5 Turnverein „Dom browa“ 
Dienstag, den 31. Dezember a. c. 


u et im MWeteins-Lolale Tuszpnska- 
Straße 19, eine große 


Bylveſterfeier 


ſtatt, wozu die Herren Mitglieder nehſt eben, werten 
Ange Beige {m Dr Fenn and Gönner d. * 
freu eingeladen werden. 


. Dıiozdoweki & So. Di bel Anmerkung: Beginn des Feſtes prbelſe 7 3 FE 


ind Dans Al fn es Fe e Ile la urn 


Telephon 16—63. 0 Telephon 16 - 63. en Ep 


Nntomobil-Reparaturen inforge 5 fotort für elektriſchen oder i mit Behelzung 


10757 


‚Kristall‘ 


ia verkaufen und zwar 4 
R N . | alfer Spfteme werben prompt u, fmellftens durch engl. Neger n- aas Salon, Speife und Sela und event. Beleuchtung per ſofort zu 1 
1 lität Kik. Aut. bile. Et Raf leiderſch' 0 
reinſtes Petroleum in Original Kannen I bee alitüt amerik. Mutomobile. Eraklafttge RER Mitfäftrahe 58. Telephon 15.91. 


| Offerten unter J. Watts. ver B. Müller, Bm tenil, Lampen. Standuhr 9255 
Straße N. 110. 16729 Gewichten. Spiegel und & 


1806 ſchöuſtes Licht bei geringem Verbrauch. 


1882 Ein Paar dunkeldrame en 8e 102 5 
Gewicht: 10 20 40 100 Mid. netto. | k t C h Pi d en e eh grinee | in EZ 11 ri 
Preiſe: 067 132 260 640 mit Zuſtellung ins Haus u 8 77 er E Papagei 
Alleinvertrieb: mit Dampfkeſſel 7 Atm., eine a 0 HP. 2 Morgen 


6 jährig, ge einnefaßren, 41 verkaufen. Zu erfäßren e en Der 2a nutte Orunbftüd mit flanalablau) aud Trommapperbindiing. 
2 Bil 


— . Wulczanska⸗Straße N e 
W. Findeisen & Co. | Ein Fabrikslokal | 


RG K 2 mit De in autem Licht, ca. 2500 -C. 5 Anbei Pink St faufen 8 


Tel. 982 und MR, groß, 
enn lich außerdem mit Kontor wird ver ‚Hart fofort suvertaufen. Näheres eine medhanif a 3 im we zuſzaude 
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